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vor der 2. Kriegstagung des Reichstages .
Deutsche Siegesbeute In den Kämpfen bei Codz .

der Zusammentritt
des Reichstags .

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Die französische Melüung .

Paris , 50 . November , iW , T. B. j Amtlich wird von heute
abend gemeldet : Außer einigen ergebnislosen Angriffen
des Feindes nördlich von Arras ist nichts zu mrlden .

Der öeutsch - franzö ' sische Gefangenen -
austausch .

Bern , 1. Tczcmbcr . ( T. U. ) Das Lurcau für Zivilinter -
vierte in Bern hat bereits die Heimschanung von 7000 Per¬
sonen ermöglicht . Täglich vennehrl sich diese Zahl . Tic hat
sich noch dadurch vergrößert , daß nach einem letzte Woche ab

geschlossenen Abkommen die Männer von - 13 —60 Aahren . die

notorisch militärisch untauglich sind , aus der Internicning cnt

lassen werden . Dieses Abkommen gilt für Frankreich , Deutsch '
land und Oesterreich .

öelgien als Gpfer .
CS gibt , wie sich hier imd da zeigt , doch Belgier , die die idea¬

listischen Flausen , die jetzt so reichlich produziert werden , ungläubig

anhören und weder sich noch anderen einreden , daß der blauipf
der Weltmächte , worin Belgien ein unglückjeligeZ Opfer

geworden ist . etwa ein Streit zwischen Bosheit und Tnrannei auf

einer , Edelmut und FreiheitZgeist auf der anderen Seite fei . Zu
diesen Leuten gehört einer der bekanntesten vlämischen Dichter ,

Eyricl B u y s s e. Buysse ist ein leidenschaftlich national ge »
sinnter Man » . Cr hat sogar seinett Austritt aus dem „ Allgemeinen

niederländischen Verband angemeldet und macht für einen Massen -
austritt Propaganda , weil das Organ dieses Vereins eine neutrale

Haltung eingenommen hat . Eine Zuschrift , die er über diesen

Gegenstand an den deutschfeindlichen „ Telegraas " gerichtet hat ,

schließt aber mit folgenden bemerkenswerten Sätzen : „ Belgien hat
seine Pflicht — mehr als seine Pflicht getan . Belgien , ganz un -

schuldig von einem unbarmherzigen Feind gemordet , von seinen

Bundesgenossen wochenlang elend im Stich ge -
lassen und von dem , der cS verteidigen sollte ,

wiederholt betrogen , belogen und verraten , stirbt
in letztem Trotz und letztem Ruhm — so wie eS für sein heiliges

Recht stritt — den Heldentod . "
Cyriel Buysse wird schwerlich aufgefordert werden , Reden über

die Freiheitsziele der russisch - englisch - französischen Allianz zu halten ,

Schweizerische Maßnahmen zur Abwehr

feindlicher Flugzeuge .
Bern , 1. Dezember . CT. U. ) Infolge des UeberfalleS der

Zeppclinhalle in FriedrichShafen erläßt der Armeeslab eine Mit -

teilung an das Publikum , in der die Abzeichen der englis - tien ,
französischen und deutschen Flugzeuge bekannt gegeben werden . Die
Behörden sollen künftig den Flug fremder Luftfahrzeuge sofort an
den Armeestab melden . Tie militärischen Grenzwachen seien allein

berechtigt , auf solche Flugapparate zu schießen , jedoch Hobe jeder -
mann die Pflicht , sich der Abfahrt eines gelandeten Apparates zu
widersetzen .

Die Internationale des tzajfes .
Rom , den 25 . November . (Eig, Bcr . )

Im römischen . Meffagero " beschreibt Luigi Lucatelli die Ein -

drücke , die er in Lille nach der Einnahme der Stadt empfangen hat .
An ihm wird auch ein gefangener und verwundeter Hindu vorbei -

Geführt mit ausdruckslosen Augen und mit Zügen , die in regloser

Starrheit das Geheimnis feines FühlenS und Denkens verbergen ,
» Da habe ich an bie Taufende von Geschöpfen jeden Stammes ge -

dacht , die ihren KricgSruf aus fernen Ländern bis vor diele Schlacht-
siont getragen haben , an die unermeßlichen Schrecken dieser tschlacht ,

die vom Argonncrwold bis zu dem Marschlande Flanderns reicht ,
wo Tausende von Menschen mit dem Wasser bis zum Gürtel gegen
die Schützengräben vordringen , und die schlammige Welle der aus

ihrem Bett tretenden Kanäle den letzten Wehschrei der Toten in

einem dumpsen Gurgeln erstickt . An die Inder habe ich gedacht ,
die nachts bis zu den Schützengräben der Deutschen kriechen

und den Schildwochen die Kehlen durchschiiciden . an die

Senegalneger , die im Sterben von dem heißen Hauchs ihres

Vaterlandes träumen , von dem Grün der Palinen und dem tiefblauen

Himmel , an die arabische Reiterei , deren staunende Augen das Bild

der saharischen Wüste durch diese Zivilisation verdrängt sehen .
An diese furchtbare Internationale de- ! Hasses habe ich gedacht , die

brüllt , blutet , schluchzt und tötet , auf einer »teilen - und nieilenlaiigen

Strecke , in einer grauenhaften Vernichtung , die nun seit 2>konaien

ruhelos andauert , todbringend und den Tod zur Seite , die mit den

Zunge » aller Völker spricht , die die KriegSweisen aller Sprachen

Die Nelöung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , 1. De

zember 1914 , vormittags . ( W. T. B. )

Auf dem westlichen Kriegsschauplatze nichts
Neues , auch in Ostpreußen und Südpolen

herrschte im allgemeinen Ruhe .
Zn Nordpolen , südlich der Weichsel , steigerte

siä ) die Kriegsbeute in Ausnutzung der gestern
gemeldeten Erfolge . Die Zahl der Gefangenen
vermehrte sich um etwa 9500 , die der genomme¬

nen Geschütze um 18 . Außerdem sielen 26 Ma¬

schinengewehre und zahlreiche Munitionswagen
in unsere Hände . Oberste Heeresleitung .

o . . »

Der Kaiser
bei Gumbinnen unö Darkehmen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 1. Dezember 1914 .

( 33 . 2 » ®. ) Seine Majestät der Kaiser besuchte gestern bei
Gumbinnen und Darkehmc » unsere Truppen in Ostpreußen
und deren Stellungen .

Oberste Heeresleitung .
» *

«

Die österreichische Generalstabsmelöung .
W i e n , 1. Dezember . ( 33 . T. B. ) Amtlich wird der -

lautbart : l . Dezember , mittags . An unserer Front in
W e st g a l i z i c n und R u s s i s ch - P o l c n im allgemeinen
auch gestern Ruhe .

Bor Przemysl wurde der Feind bei einem Versuche ,
sich den nördlichen Vorfeldstellungen der Festung zu nähern ,
durch Gegenangriff der Besatzung zurückgeschlagen .

Tic Kämpfe in den Karpathen dauern fort .
Der Siellvcrtretcr des Chefs des Gcneralstabs :

von Hocfcr , Generalmajor .
i* 9

U

Gine Kampfepifoöe bei Loöz .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 1. De -

zember 1914 . ( W. T. B. j Anknüpfend an den russischen
Generalstabsbcricht vom 29 . November , wird über eine

schon mehrere Tage zurückliegende Episode in den für
die deutschen Wagen so erfolgreichen Kämpfen bei Lodz
festgestellt : Die Teile der deutschen Kräfte , welche in der

Gegend östlich Lodz gegen rechte Flanke und Rücken der

Ruffeu im Kampfe waren , wurden ihrerseits wieder durch starke

von Osten und Süden her vorgehende russische Kräfte im

Rücken ernstlich bedroht . Die deutschen Truppen machten an -

gesichts des vor ihrer Front stehenden Feindes kehrt und

schlugen sich in dreitägigen erbitterten Kämpfen durch den von

de » Russen bereits gebildeten Ring . Hierbei brachten sie noch
12000 gefangene Russen und 25 eroberte Geschütze mit , ohne

selbst auch nur ein Geschütz einzubüßen . Auch fast alle eigenen
Verwundeten wurden mit zurückgeführt . Tic Verluste waren

nach Lage der Sache natürlich nicht leicht , aber durchaus keine

„ungeheuren " .
Gewiß eine der schönsten Waffcntaten des Feldzuges .

Oberste Heeresleitung .

singt . . . bis vielleicht eines Tages in dieses höllische Konzert der

SiegeSruf der Fernsten und Letzten hineimönt , die in den geschlitzten ,
kalten Sagen das Todesurteil unserer Kultur tragen , den Todes -

kämpf unserer alten Welt . Und eS schien mir , als ob unsere

ganze , grausame und verzweifelte Menscheit , durch eigene Hand zu

Tode getroffen , hier in der Agonie läge , auf den Trümmern ihres

schönen Traumes von Frieden und Freiheit , unter dem stummen
nordischen Himmel . . .

Zu Beginn des sünficn Kricgsmonats tritt der Reichstag
zusammen . Ruch steht die endgültige Entscheidung aus und

noch läßt sich nicht erkennen , mann dem Wunsch aller Völker

nach gutem , dauerndem und sicherem Frieden Erfüllung winkt .

Doch ist deutscher Boden vom Feinde frei und allen Gegnern
der Beweis geliefert , daß ein großes , in der Verteidigung seiner
Unabhängigkeit einiges Volk nicht unterdrückt werden kann .

Aber es bleibt , um die Worte des Reichskanzlers zu zitieren ,
noch viel zu tun übrig und der Reichstag muß für die

kommenden Monate Vorsorge treffen . Tie Regierung hat
eine 5treditvorlage eingebracht , die wieder die Bewilligung von

fünf Milliarden fordert , und alle Parteien des Reichstages
werden der Vorlage zustimmen . Die Hoffnung des Reichs -

kanzlers , daß der Reichstag wieder volle Einmütigkeit zeigen
werde , wird sich erfüllen . Auch die sozialdemokratische Fraktion
wird wie am 1. Auglist die Kredite bolvilligcn . Sie wird ihre
Abstimmung in einer Erklärung begründen , die . lvie

wir annehmen dürfen , sich in ähnlichen Gedankengängen
bewegen wird wie die Erklärung vom 4. August .

Tie Tagung dos Reichstags
'

wird nur kurz sein , ein -

gehende Debatten werden nicht siattsinden . Nicht als ob nicht
vieles einer eingehenden Besprechung unterzogen werden

könnte . Aber Regierung und bürgerliche Parteien haben den

Weg gewählt , den ganzen Komplex innerpolitischer Fragen in

der erweiterten Budgetkommissiou zur Beratung und vor -

bcrcitcudan Entscheidung zu bringen .
Wir sind allerdings der Ansicht , daß zu solchem Vor -

gehen kein genügender Grund vorliegt . Gerade weil der

öffentlichen Kritik in der Presse enge Grenzen gesteckt
sind , hätten im Reichstag die Ivichtigcn Fragen der iimercn

Kriegsbercitschast ausführlich erörtert werden können . Das

hätte schon deshalb keinen Schaden stiften können , weil »vir

überzeugt sind , daß die Kritik iin Auslände nicht als Zeichen
der Schwäche gedeutet , sondern als neuer Beweis der Kraft
empfunden worden wäre . Für die Regierung aber wäre sie
ein Ansporn gewesen , vorhandene Mängel abzustellen und

auf dem Wege, den sie bereits beschritten hat , energischer
voranzugehen .

Und solcher Mißstände sind genug vorhanden . Mit der

Festsetzung von Höch st preisen hat die Regierung einen

prinzipiell richtigen Schritte getan : aber in der Durchführung
ist sie auf halbem Wege stehen geblieben . Nicht nur sind die

Festsetzungen vor allem der Gctreidcpreise zu hoch , nicht nur ist
die Einführung von vierzchntägigen Zuschlägen ungerecht -

fertigt , es hat sich auch herausgestellt , daß mit der Fest -
setzung der Preise allein noch nichts getan ist .

�
Sie sind rein

nominell geblieben . Handel und Spekulation haben eine

Menge Auswege gefunden , die Bestimmungen zu umgehen und

eine rasche Versorgung des Konsunis , bei der die Uebcrteuerung
ausgeschlossen wäre , ist bisher noch nicht gewährleistet .

Ebenso sind dringende und wichtige Wünsche des arbei¬

tenden Volkes auf weiteren Ausbau der ll n t e r st ü tz u n g s -

cinrichtungen noch nicht erfüllt , und namentlich die

Fürsorge für die A r b e i t s l o s e n und die Regelung der
M i e t e r f r a g e bedarf dringend der Ausgestaltung .

Auch die D e ck u u g s s r a g e bedürfte einer kritischen
Nachprüfung . Tic Regierung will den ganzcu Bedarf durch
Inanspruchnahme des Kredits ausbringen . Uns schiene es

besser , wenn ein Teil durch direkte Steuern gedeckt
würde , wie dieS ja auch in England , wo die Einkominensieucr
fast verdoppelt wurde , geschehen ist .

Vor allem aberhätte in einerFragc derReichstag nicht nur die

Pflicht der Kritik , sondern auch die der Tat . Wir meinen die

Frage der Presse . Ter Telegraph hat uns in den letzten Tagen
die Beschwerden übermittelt , die die französische und nament¬
lich die englische Presse in schärfster Sprache gegen die Zensur
erhoben hat . In der Tat ist die Frage der Preßfteiheit in
keiner anderen Zeit von solcycr Bedeutung wie in den großen
Entscheidungstagen der Geschichte , die wir jetzt durchleben .
Die RcichStagssitzung ist nur kurz und wenn

'
die Volks -



Vertretung vertagt ist, ist die Presse das einzige Lrgan der

öffentlichen Meinung , ihre Stellungnahme die einzige Möglich -
kcit , durch die das deutsche Volk au der Gestaltung
seines Geschicks selbsttätig mitwirken kann . Ins¬
besondere in der kommenden kritischen Zeit , wo
die entscheiduligsschwcrstcn Beschlüsse zu fassen sind ,

sollte diese Mitwirkung des ganzen Volkes nicht ausgeschlossen
sein . Wir verkennen dabei durchaus nicht die militärischen
Notwendigkeiten und sind von Anfang an uns der Pflicht
bewußt gewesen , diesen Rechnung zu tragen . Aber auf

diese rein militärischen Notwendigkeiten müßte die Be -

schränkung der Prcßfrcihcit beschränkt bleiben und

dafür könnte und sollte der Reichstag sorgen . Er kann

dies um so eher , als die längere Aufrcchtcrhaltung des Bc -

lagerungszustandes nicht nötig ist und die Haltung
der politischen Parteien die Gewähr dafür gibt , daß die Politik
des Reichs keine Schädigung , sondern nur eine Stärkung er -

fahren würde , wenn der Presse wieder jene Freiheit wieder¬

gegeben würde , ohne die sie ihre wichtige und unentbehrliche
Aufgabe nicht erfüllen kann .

Es wäre zu wünschen , daß der Reichstag nicht

auseinanderginge , ohne diese bedeutungsvolle Tat getan
zu haben . Wir haben die ausführlichen Verhand¬
lungen des englischen Parlaments gelesen . Wir haben gc -

sehen , daß nicht nur im Untcrhausc , sondern auch int Hause
der Lords scharfe Kritik an der Haltung der Regierung
geübt wurde , eine Kritik , die sich sogar in größter
Schärfe gegen einzelne militärische Maßnahmen gewandt hat .
lind doch haben diese Verhandlungen nicht als ein Zeichen
der Schwäche Englands , sondern nur als eines der Stärke

seiner parlamentarischen Einrichtungen gedeutet » verden können .

lind so sind wir überzeugt , daß auch bei uns ausführliche parla -

mcntarischc Debatten nirgends dm Eindruck abschwächen
könnten , daß das deutsche Volk entschlossen ist , in diesem
großm Kriege mit gesammelter Kraft und restloser Energie
all seilte Kraft aufzubieten , um seine Gegner von seinen
Olrcnzcn zurückzuschlagen und sich einen gerechten und

dauernden Frieden zu sichern .

Die Sitzung öer Kriegskommijpon .
Die von der Regierung berufene freie Kommission trat am

Dieustagvormittag im Sitzungssaal der Budgetkommissio » unter

Borfitz des Abg . Spahn zusammen . Tie Mitglieder deS Bundes¬

rats mit dem Reichskanzler an der Spitze waren vollzählig er -

schienen . Auch der bayerische Ministerpräsident v. Hcrtling war an -

wcsend . Bald nach Eintritt in die Verhandlungen erwies sich der

Saal als zu klein , da sich auch sämtliche Mitglieder deS Reichstags
als Zuhörer eingefunden hatten . Auf Anregung des Genossen

Haast wurden die Verhandlungen dann in den Sitzungssaal des

Reichstages verlegt . Die Verhandlungen waren streng vertraulich .

Vor Beginn der Beratungen drückte der Reichskanzler Dr .

v. Bcthmann Holl weg , nach dem Bericht von Wolfis Tele -

graphcn - Bureau , in einer kurzen Ansprache seine Freude darüber

aus . mit den Vertretern des Volkes wieder in persönliche Fühlung

treten zu können . In begeisterten Worten pries er sodann den

guten Geist unserer Armee und unserer Flotte und die

EinigkeitdeSdeut scheu Volkes . Ausführungen über die poli -

tische Lage behielt sich der Kanzler für die morgige Vollsitzung desReichs -

tage ? vor . Reichstagspräfident Dr . K a e m p f dankte dem Kanzler und

versicherte ihn der unentwegten Einmütigkeit des deutschen Volkes .

Darauf - wurde in die Einzelberatung eingetreten . Zu

de » Forderungen , die auf dem Gebiete der sozialen Für -

sorge liegen , gab die Regierung zumeist entgegenkommende

Erklärungen ab . Bei dem großen Komplex von Fragen aller

Art dauerten die Verhandlungen bis in den späten Abend .

Tie vertraulichen Beratmtgcit der freien Kommission
des Reichstages wurden Tiettstagabeitd gegen Iffll Uhr ab¬

gebrochen und sollen Mittwochvormittag 10 Uhr fortgesetzt
werden .

die deutschen in Antwerpen .
Bern , l . Dezember . ( W. T. B. ) Ein Aniwcrpencr Brief deS

„ Äerner Bundes " stellt fest , daß die Herrschaft der d c u t -

scheu Gewalthaber maßvoll sei und dem bürgerlichen
Leben auch in der Oeffentlichkeit völlig freien Spielraum lasse .
Ter Vlamc , der von Natur dem Niederdeutschen ttahestehc , werde

sich der Einsicht nicht verschließen können , daß seine Lage eine

außerordentlich günstige sei . Am Namenstage de » Königs durste
das / . Handelsblad " von Antwerpen Wünsche für Belgien und da »

Königshaus in voller Freiheit äußern . Das Gemüt der Deutschen
wird im Ausland oft verspottet . Hier wird der Vlame es jetzt

zu schätzen wissen . Ter Verkehr zwischen denen , welche eben sich

scindlich gegenüberstanden , wickclr sich in entgegenkommendster
Weise ab . Wer glaubt , er könne das Grollen einer kocheitdcit

Volksseele oder Verbissenheit und die Faust in der Tasche bei den

Vlainen finden , wird enttäuscht . Tie Bevölkerung hat keine Kr -

fache , trostlos und verzagend in die Zukunft zu blicken . Bei den

stantmverwaitdicn Deutschen werden sie stets auf Mitgefühl rechnen

dürfen , das auch in der für Belgien entscheidenden Stunde nicht

ganz vom Bewußtsein der Macht unterdrückt werden wird .

vom östlichen Kriegsschauplatz .
Der Derner über üie Schlacht in

Polen .
Bern , 30. November . ( 22. T. B. s Zur Kriegslage bemerkt der

Berner „ Bund " : Tie Entscheidung liegt noch immer

bei dem Offen sivflügel HindenburgS , deficn wuchtiger

Stoß noch viel weiter südlich gedrungen ist , als selbst die deutschen

Meldungen erkennen ließen . Die Russen erwähnen selbst TuSzyn ,
das 20 Kilometer s ü d ö st l i ch von Lodz liegt . Die Zurücknahme
dieser Vortruppen hat anschetnend die Unterlage für die letzten
russischen Siegesmeldungen abgegeben , doch sind dies Teilerfolge ,
welche nur dann von Bedeutung sind , wenn den Russen eine Um -

fassung oder Eindrückuug glückt . Tie russische Leitung scheint im

Vertrauen auf die Massen überall die Truppen vorzutreiben , nach
altem russischen Brauch keine Verluste scheuend .

Das Dementi öer Russensiege .
Rotterdam , 30 . November . lT . II . ) Nachdem nun der russische

Große Geueralstab selbst eine Warnung gegen Uebertretbungen er¬

lassen hat , sind die Korrespondenten aller Londoner Blätter obne

Ausnahme stille geworden . Selbst der Berichterstatter der „ Mortttng
Post " auf dem russischen Kriegsschauplatz , der noch in der ver -

gangenen Woche russische Siege mit 40 000 bis 50000 gefangenen
Deutschen meldete , traut sich nicht mehr mit neuen Siegesmeldungen

aufzuwarten . DaS einzige , wa » man in Londoner Blättern noch
über die Vorgänge im Osten liest , stammt auS russischen Blättern i
das ist aber iür die Verbündeten im Westen wenig erhebend . So

rühmt beispielsweise der militärische Mitarbeiter der „ Nowoje
Wremja " , der in hohem Ansehen steht , nach einem . TimeS " - Bericht
auS Petersburg die Ausdauer der russischen Truppen , kann aber

gleichzeitig den Deutschen seine Bewunderung nicht versagen , die mit

außerordentlichem Mut und taktischer Geschicklichkeit und ÄcititiittS

ihre Aufgabe erfüllten .

vom österreichifch - serbischen
Kriegsschcmpiatz .

19000 Serben gefangen .
Wien , 1. Dezember . ( W. T . B . ) Vom südlichen Kriegs -

schauplatz wird amtlich gemeldet : I . Dezember . Aus dem süd -

lichen Kriegsschauplatz hat ein weiterer Abschnitt in den

Operationen seinen siegreichen Abschluß gefunden . Ter

Gegner , welcher schließlich mit seinen gesamten Streitkräften östlich
der K o l u b a r a und de » L j i g durch mehrere Tage hartnäckigsten
Widerstand leistete und wiederholt versuchte , selbst zur Offensive

überzugehen , ist auf der ganzen Linie geworfen und im

Rückzüge . Er bckt neuerdings empfindliche V e rl u st e er -
litten . Auf dem Gefechtsfelde von Konatice allein fanden unsere

Truppen zirka 800 unbeerdigte Leichen . Desgleichen bedeuten die

zahlreichen Gefangenen und die materiellen Verluste eine namhafte

Schwächung , denn feit Beginn der letzten Offensive wurden über

19 000 Gefangene gemacht , 47 Maschinengewehre , 40 Geschütze und

zahlreiches sonstiges Material erbeutet .

vom östeemchisth - tuMchen
Kriegsschauplatz .

Die Russen in Galizien .
Zürich , 1. Tezcmbcr . Nach hier eingetroffenen Meldungen

bestrafte der Stadthauptntann von Lemberg 32 Personen mit

Gefängnis von 1 —3 Monaten , tveil sie sich geweigert hatten .

russische Banknoten anzunehmen . Sämtliche Untcrrichts -

anstaltcn in Galizicn werden russifiziert . Mehrere russische

nationalistische Führer trafen in Lemberg ein . Sie sollen

nächstens Kommandantcnstellcn in verschiedenen galizischen
Städten erhalten . Jeden Tag treffen ferner Trupps von

russischen Polizisten in Galizien ein .

Der Seekrieg .
Englische Sorgen .

Haag , 1. Dezember . ( T. IT.") Ter „ E v e n i n g Stan¬

dard " schreibt , daß das Austreten deutscher Untersec -

boote in den französischen Gewässern bei Le Havre höchst -
wahrscheinlich die Verlegung ihrer Lperationsbasts�ttach einem

Hafen an der belgischen Küste bedeute . Diese neue Operations -
basts aufzuspüren sei , da nunmehr die englischen Truppen -

tranSportc nach der belgischen Küste sehr gefährdet seien , die

erste Aufgabe der englischen Flotte , die eine energische Aktion

gegen die Küste unternchmen muffe .

M eine Mine geraten .
London , 1. Dezember . tW. T. B. ) Der dänische Dampfer

„ Mary " , auf der Fahrt von Esbjerg nach GrimSby , ist am Sonn -

tag in der Nordsee auf eine Mine geraten und gesunken -
Die 14 Mann starke Besatzung rettete sich in zwei
Booten . Der Kapitän und sieben Mann , die sich in dem einen

der Boote befanden , wurden von dem Dampfer „ Juno " von der

Wilson - Linie aufgenommen und in Grtinsby gelandet . Von dem

air deren Boot fehlt jede Spur .

Der Krieg unö Sie Kolonien .
Die Kämpfe im Kongogebiet .

Zürich , 1. Dezember . ( T. U. ) Französische Blätter melden au »
dem Kongo , belgische Truppen hätten am 9. Okiober nach einem

heftigen Treffen bei Konango den Vormarsch auf deutsches Gebiet

fortgesetzt . In derselben Gegend habe am 29 . Oktober eine belgische

Abteilung eine deutsche Abteilung geschlagen . Ebenso seien int

Norden von Ubangi deutsche Kräfte von Franzosen und Belgiern
geschlagen worden . Ter ganze belgische Kongo sei nun von den

Tculschen geräumt . Man wird natürlich eine deutsche Mitteilung
abwarten müssen .

vom süöafrikanischen Kriegs -
schauplatze .

Der fiufstanö in Süöafrika .
Haag , 1. Dezember . ( T. II . ) Die hiesige Zeitung „ Nieuwc

Couranl " erhielt einen Brief ihres Korrespondenten aus Kapstadt .
atts dem hervorgeht , daß die Engländer eine Schreckensherrschaft in
Südafrika eingeführt haben , unier der die belanglosesten Redens -
arte » mit Gefängnis von sechs Monaten bis zu einem Jahre beüratr
werden . Die Zem ' ur unterdrückt alle Rachrichten , trotzdem sind Briese
auS Pretoria nach Kapstadt gekommen , aus denen hervorgeht , daß
Pretoria Anfang November , von 4000 Aufständischen mit Geschützen
belagert wotden sei und daß ün Freisiaole 1500 Susstätidischc , in
sieben Kolonnen eingeteilt , zusammengezogen seien .

Kämpfe Dothas gegen öie /lufftänöifchen .
London , 1. Dezember . tW. T. B. ) Tie Blätter melden auS

Prätoria vom 28 . November : Hier wurde amtlich bekannt gc -
macht , daß General Louis B o t h a am 20 . November bei Kestcll
die Buren unter Hendrik Brouwcr angegriffen und in der
Richtung aus N a u tv p o r t zurückgetrieben hat .

Zur Beurteilung der Bedeutung des Bürgerkrieges ist es bc -
zeichnend , daß die Burcnfrauen ans den Höfen arbeiten oder die
Arbeit durch Kaffern verrichten lassen ; die Männer stehen
alle im Felde .

Masurische Seenkämpfe .
. . . . . . .. den 30 . November 1914 .

„ Tie Ziegelei »och von Russen besetzt ! " so lautete die tele -

phonische Meldung , die der Kommandant der Verteidigungsstellung

au der Seenplatte entgegennahm . Ter Kommandant , Rittmeister
v. M. , ist gleichzeitig Chef der Infanterie , Artillerie , eiuer Pionier¬

abteilung . der Kavallerie und Admiral eines Dampfers , der als

Eisbrecher und Kanonenboot Dienst tut . Als Eisbrecher machr der

Dampfer einen Strich durch die Rechnung der Russen : er treibt

eine Fahrrinne in die Eisfläche , die kein Springer oder Schwimmer
überwinden kann . An den breiten Scenflächen , einerlei , ob sie

offen oder zugefroren sind , wird scharfe Wacht gehalteii , die

engen Passagen erheischen besondere Vorsicht . Schon einige Male

hatten die Russen es unternommen , im Schutze der Dunkelheit
die hartgefrorenen Sümpfe zu überschreiten . Der Versuch kostete

sie jedesmal viele Tote , Verwundete nnd auch Gefangene . Jetzt
wollte man sie aus ihren Stellungen in den nächsten Ortschaften

hinauswerfen . Der Kommandant gab Befehl , daß sowohl der

Dampfer als auch seine stärkeren Geschwister , schwere uttd leichte

Artillerie , in verschiedene Stellungen hinüberfeuern sollten . Tic

Batterien am Lande hatten die Hatiptstützpiintic der Russen , eine

Ziegelei , zu säubern . Gerade als wir am Landungssteg anlangten ,
hatte der Tamvfer seine Frühpromenade beendet ; noch nickten sich
die von der Eisfläche losgebrochenen Schollen gegenseitig zu , stießen

klingend und krachend auseinander , schölten sich krachend über -
einander . Nach wenigen Augenblicken hatte der Tainpier die

Vorbereitungen zum Beginn der Kanonade beendet und schon ent -

sandte er die ersten Geschosse , die sich heulend verabschiedeten .

Kurz hinter der von dem Schiff in die Eisfläche geschnittenen Furt
schlidderten wir im gemeffeneit Abstand über den glatten , harten
Spiegel zu der nächsten Insel . Hier hatten sich unsere Truppen
in einem Gehöft häuslich eingerichtet . Bellend empfing unS der

angekettete Hofhund , au » einem Stalle drang das Gegrunze fetter
Schweine . Hühner trippelten umher , unter einem Pfluge hockte
ein Kaninchen . Eine Deckung aus Stroh erlaubte uns ungestörte
Beobachtung . In kaum 800 Meter Entfernung sah man an einem
Waldsaum die russischen Vorposten . Sie verhielten sich vollständig
ruhig , auch dann noch , als ein weiter vorgeschobenes deutsches
Maschinengewehr zu knattern begann . Da » Ziel dieses FcuerS
vermochten wir nicht zu erkennen , den von enter Baumgruppc ge¬
schützten russischen Vorposten galt es wahrscheinlich nicht . Mittler -
weile hatten auch je eine der schweren und leichten Batterien am
Lanöc ihre dröhnende Tätigkeit begonnen . Plötzlich schlugen aus

einem Gebäude des von dem Schiff beschossenen Torfes Flammen -
garben empor . „ Kravo ! " rief jemand , „ das hat die . . . . gut -
gemacht ! " Tie Logik des Krieges will cd, daß man sich unter

Umständen sogar darüber freuen muß . wenn ein deutsche » Torf
durch deutsche Geschope in Brand gesetzt wird . Sei e » nun . daß
vielleicht eine mit Stroh gefüllte Scheune in Brand geschossen
wurde , oder daß abziehende Russen Feuer anlegten — c» ver¬
breitete sich so schnell , daß in ganz kurzer� Zeit eine gewaltige
Flammensäule in die Höhe loderte . Ter russische Vorposten vtied
noch ruhig an seinem Platze , die gegnerische Artillerie meldete sich
nun auch durch einige wirkungslose Schrapnellgrüße . Unser
Führer meinte , den Russen sei anscheinend , wenn nicht die Lust
zum Funken , dann die Munition ausgegangen . „ Nun noch zur
anderen Insel ! "

Zu diesem Zweck mußten wir erst wieder zurück und dann
im weite u Bogen am User entlang , weiter nördlich gelangen , um
ohne Gefahr über den See schliddern zu können . Gleich zettig mit
uns traf auch der Tainpser ain Landungssteg ein . Er benutzte
eine Feuerpause , um eine Fahrrinne im Eise etwas zu erweitern .
Nun schob sich das Schiff wieder votwärto , schnitt mit scharfem
Bugjn das Ei » htnein und knirschend , paltcrnd , krachend brachen
die Schollen ab , bäumten sich gegen den schlanken Leib des SäiifseS
drohend auf , tanzten unruhig hin und her und schmiegten sich
schließlich aneinander , als wollten sie dem ihre Macht unv Stärke
brechenden Schiff den Rückweg wehren , aber vergeblich , der Dampfer
schob sie achtlos auf die Seite .

Nach hallntündigem Schliddern und Schlürfen über den Eis¬
spiegel , teilweise durch hohes� Schilf gedeckt , kernen wir bei dem
Vorposten aus der anderen Insel an . Unter unseren Schritten
sprangen die Schilfhnlme glatt über dem Eise mit Hellem , glas .
artigem Klirren ab . Unfern Soldaten ist das Schilfrohr ein hoch -
willkommenes ausgezeichnetes Baumaterial für Hütten , Unter -
stände , Vorratskammern und Wälle . Not macht erfinderisch . Ich
fand in kunstvoll gevauten . mtt Stroh ausgelegten Rohrhüttcn eine
sebr angenehme Temperatur . Von den Anlagen Unserer Truppen
will ich nur sagen , daß sie einem sich heranwagenden Gegner selbst
bei der furchtbarsten Kalle einen mörderisch heißen Empfang be -
reiten würden . Mit Herrn v. Jagow könnte uian sagen : . . Ich
warne Neugierige ! " — Bon einem erhöhten Beobachtungsposlen
auS sah ich, wie die Artilleriegeschosse in die hinter einem Walde
gelegene Ziegelei einschlugen . Nun verschwanden die russischen
Vorpoiten . die Sache wurde ibncn vermutlich doch zu brenzlig . Auf
dem Rückwege wählten wir einen kürzeren , geraden Wey : Gefahr
war allem Anschein nach nicht mehr vorhanden . Andernfalls hatten
uns die Russen mit Leichtigkeit von dem Präsentierteller des Eises
wegputzen können . Als wir zurückkamen , begann die Ablösung der
Wachen auf den Inseln ihren „ Marsch " über den Eisspiegel , wobei

c - nicht bei Schwankuitocn blieb ; zedcr Fall wurde mit Hallo bc -
gleitet . Bon der abgeloüen Mannschaft erhielten übrigens drei
in un,erer Gegenwart das Eiserne Kreuz , zwei Landwebrinsantc -
rl,l t."? w" ' versprengter " aktiver Jäger . Als ihnen das Kreuz
angeheftet wurde , lächelte der Jäger , die Landwehrleute blieben
crnsr ; einer von ihnen , cm hochgewachsener hagerer Mann mit
b etchem . bartumrahmtem Gesicht neiielte an der Schleife und

� dw Wcite . alo der Kommandeur einer
■

X Velber Etappentnspektion , ein Hauptmann , in

qJ » Ä» s Ltau £ n und Kindern daheim sprach . . . .
~tn3r Verteidigungsstellung , der mit seinemStabe Ouavtier im « chlope des Grafen L. bezogen hatte , lud uns

NaA h�m s"" �vche und Keller waren noch gut bestellt .

s , Dämmerung, kam die Meldung , die Ziegelei
l " , 5 J? Russen verlassen worden , eine vorgeschickte Patrouille
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R' issen�gefongcn . auf deutscher Seite kein
vT- Ä r � � emee Ijalben Stunde wurden die Ctesangenen gc -
�. s- �er�roße. krasttge . gut aussehende Gestalten mit guter

« uter Dtitge , lachten und schwadronierten .

tmmdent ctÄ �? Cü' Cr; ' bnen nun die Ohren abgeschnittenwurden . Es waren Leute vom Regiment 303 . Vor dem Schlosse
traf ich einige Berliner Parteigenossen . Sie Haren lanae tticku »von .vau , e gehört , ich möchte Grüße bestellen . Bezirk 433 bis 418 .

alter
vurch daZ Schloß , das tt . a. viele Schätzealter Mobelbaukumt birgt , gelangten wtr in einem mit einer Orgel

ausgestatteten �caal , der als Kapelle dient Ein musikalischer -
BMinveamter hatte aus den - m Schloß ' °emquamerwn Äann.
qafien eine - sangergemeinde gebildet . Gerade brinat man dem

Kommandeur die Nachricht , daß auch noch einige «erwun�te ae .
sangen ,tnd und mehrere Tote noch in der Ziegelei liege ! ' . Der

Artilleristen arbeiten so ruhig' a1- habe" die "Seße�lür�ie nur
ein technisches Jnterene . Das maa lur Jt . ™t -£ S�iSc tCt

h"C- ' P* - ' tag �er ILÄS SVur
. Es ist stockfinster geworben , man

Ziel . Tie in der Front
bewegter , denn sie zielen

funkt nach dem bei Täg fej�eleaten Z�� D? " � ' ��ront
�uden Jttfanterisien §»> ' gMsth� � S" 9

wünieben dar
sie ans . sich so zu verhalten , wie i>°

« « S Ä * • - -

Düwell , Kriegsberichterstatter .



der türkische Krieg .
Scharmützel an öer persijchen Grenze .

Konftaniinopel , 1. Te�embcr . ( ' 3. T. 23. ) Eine gestern der -

östentlichte amtliche Mitteilung deZ Hauptquartiers bc -

tagt : Am 20 . November fanden a n der persischen Grenze
unbedeutende Z u s a m m e n st ö ß c mit den Russen statt .

Gefangensetzung ruMcher Staats¬

angehöriger .
Koiistaatinopel , 1. Dezember . ( SS. T. B. ) Tie türkischen

Tmyrnaer Blauer melden : Die dort sctzbaflen russischen « taatS -

angehörigen werden nach den Äilajeteu Djarbekr , Cbarput sowie

nach dem Sandschak Zor abgeschoben werden , womit LZieder -

Vergeltung für die ottomanischen Staatsbürgern in Rußland zuteil
gewordene Behandlung geübt werden soll .

Englanö unö öelgien .
Neue Tlkumcntc über Englands Neutralitätsbruch .

Amtlich . Berlin , s. Dezember . iW . T. B. ) Tie . . Nordcut -

sche Allgemeine Zeitung " schreibt unter diesem Titel :

. . Es mehren sich die Belege dafür , daß England im Verein mit

Belgien den Krieg gegen Deutschland nicht nur diplomatisch ,

sondern auch militärisch schon im Frieden aufs Aeußerstc
vorbereitet bat . Neuerdings erbeuteten unsere Truppen geheime
militärische Handbücher über Belgiens Wege und Flüsse , die der

englische Generalstab ( Lclgium , Road and River Reports pre -
rared by the General Staff , War Office ) herausgegeben hat . Uns

I - egen -t Bände dieses Handbuches vor , von denen Band I bc -

rcits 1912 , Band II 1913 , Band III ( in 2 Teilen ) und Band

lV 191- 1 gedruckt wurden .

Sie haben den Ausdruck „ Vertraulich . Dieses Buch ist

Eigcntunl der britischen Regierung und ist bestimmt für die

Persönliche Information von . . ., der für die sichere Aufbewahrung
des Buches selbst verantwortlich ist . Der Inhalt ist nur berechtig -
ten Personen zu eröffnen . "

Die Handbücher enthalten aus Grund militärischer Erkun -

düngen die denkbar genauesten Geländcbeschrcibungen . Der Ein -

gangsoermerk lautet : „ Diese Berichte können nur den Zustand der

Wege zu der Zeit wiedergeben , in der sie erkundet wurden .
Es wird stets ratsam sein , sie vor Benutzung abermals zu erkunden ,
um sich zu versichern , daß sie nicht durch Reparaturen , Rohrlcgungcn
usw . gesperrt sind . "

So wird z. B. in Band 1 Seite 130 ff , die große Straße Nieu -

Portz — Dixmuidcn — Utpern —- Menin — Tourcoing — Tournai nach

Wegebeschafscnheit , Gelände , taktischen Rücksichten , Beobachtungs -
punkten und Wasscrvcrhältnisscn an der Hand beigefügter Karten

besprochen . In dieser Besprechung werden die längs der Straße

gelegenen Drtsd ) asicn aufgezählt und beschrieben . Wir finden ihre

genaue Entfernung von einander , sowie eingehende Angaben über

das einschlägige Wegenetz in bczug auf Steigungen , Brücken . Kreu -

Zungen , Telephon - und Telcgraphenstellen , Eisenbahnstationen ein -

schließlich Länge der Plattformen und Rampen , Kleinbahnen , Pe -

troleumtankitellcn usiv . Stets wird mitgeteilt , ob die Bevölkerung

ganz oder ( eilweise französisch spricht .
Als Beispiel seien die taktischen Bemerkungen über Dix -

muidcn aus S . 1c>1 wörtlich mitgeteilt : Tixmuidcn wird von
Norden oder Süden schwer zu nehmen sein . Die beste Vedeidi -

gungsstellung gegen Süden wäre westlich der und bis zur Straße
der Bahndamm , östlich der Straße eine Reibe kleiner Hügel . West -

sich der Straße ist das Schußfeld aus 1500 Uards gut , östlich davon

ist der Ausblick durch Bäume behindert . Zwei Bataillone würden

für die Besetzung ausreichen . Die feindliche Artillerie würde wahr -

schcinlich nahe Hoogmolen und Bcartkant stehen . Sonst ist dort

taktisch nichts von Bedeutung , auch nichts vorhanden , ivas das

Marschtempo verzögern könnte . BeobacktungSpunkt : die Mühle

von Recitcheck mit freiem Runddlick , und der . Koclberg , Meilen

von Fpern . mit Ausblick nach Lst und Süd . " Nebenbei bemcrtt ,

werden in der Regel die K i r ch t ü r m e als gute Beobachtungs -

Posten angegeben . In gleich eingehender Weise wird dann der

ganze Schcldelaus mit allen Nebenflüssen . Ortschaften , Lan -

dungs - und Ilcbergangsgelegenheiten , Veiten und liefen . Brücken ,

Bootsvorräten usw . beschrieben .
So bilden die handlichen Bände für den Führer . General , tabS -

eftizicr und llnterjührcr jeden Grades einen vortrefflichen Weg -

weiser . Ihm beigegeben sind ,

1) eine nach Gemeinden und Dörfern geordnete E i n q u a r -

iicrungsüber ficht mit Zahlen der Belegungsfähigkeit , der

vorhandenen Transportmittel und allen sonstigen Angaben , deren

cm Ortskommandant bedarf . . . . .
2) Eine Zusammenstellung von wichtigen Fingerzeigen für

Flugzeugführer in dem Teile von Belgien , der südlich der Linie Ehar -

lcroi —Namur — Lüttich liegt , sowie für die Umgegend von Brüssel .

Dieses außerordentlich sorgsam und übcnichtlich abgesagte

Merkbuch wird durch eine Karte der Landungsplätze ergänzt , trägt

die Aufschrift geheim und stammt aus dem Juli 1914 .

Diese militärgcographischcn Handbücher sind nun nicht etwa

erst kurz vor oder gar während deS Krieges hergestellt . Das wäre

—- von der Drucklegung abgesehen — auch nicht möglich gcwc,en .

Da ? Material dafür wurde vielmehr , wie die Bemerkungen über

den cinzekiicn ? lbschnittcn besagen , seit 1909 durch Einzelerkuu -

düngen gesammelt . Der erste Band wurde dann 1912 ge . rucki .

Die Leitfäden beweisen somit eine seit S ah reu be¬

triebene eingehende Vorbereitung für einen „ cld -

zug im neutralen Belgien . Es sind nichts anderes als geheime

Dienstvorschriften für ein dort kämpseiches engliickies . ixec . ~ cr

englische Gcneralstab hat sich mithin schon seit geraumer Zeit aus

diesen Fall soweit eingerichtet , und ihn so sicher vorausgeichen ,

daß er die mühselige Arbeit der Zusammenstellung die , er milita -

tischen Handbücher durchführte .

Ohne eine bereitwillige , weitestgehe� Unter -

st ü tz u n g der belgischen Regierung und Mrlitarbehock - n war eine

solche Arbeit nicht zu leisten . Derartig erschöpfende , b, » inS klein , re

gehende strategische und taktische Angaben , wie die oben mitgeteilten .

oder so genaue Daten über das rollende Material , ub « £ chlLuf « r

und Brücken , kann man ans andere Weise nicht beschaffen , - rae

Belegungs ' ähiateitslistcn . die über Belgien verfüge «, als wäre es

das eigene Land , können nur von der belgischen Regiermig stammen .

Hier ist zweifellos amtliches belgisches Viaiercal oenutzt

worden . Man hat es für englische Zwecke zurechtgemacht , oder an

vielen Stellen einfach inS Englische übersetzt .

So eingehend hatten England und Belgien bereits ,m

Frieden ein militärisches Zusammenwirken miteinander verab -

redet . Belgien war eben volitisch und militärisch nichts andcres a . s

ein Vasall Englands . Tie Entrüstung , die England heute wegen

Deutschlands angeblichen Neutralitätsbruchs vor aller Welt zur

Schau trägt , wird durch diese Dokumente als völlig haltlos und

ungerecht erwiesen . Wenn jemand Anspruch darauf hat , empört

zu sein , so sind es w i r ,

Als anläßlich unserer Operationen an der Küste die englische
und französische Presse höhnisch meinte , wir seien über die Ge -

fahren de ? Ueberschwemmungsgebietcs im sogenannten Polderland

nicht unterrichtet , hatte sie insofern redst , als wir Belgiens Gc -

ländeverhältnisse zu Beginn des Krieges allerdings nur soweit

kannten , wie sie sich aus den im Buchhandel käuflichen Quellen er -

gaben .
lim so wertvollere Beutestücke waren daher für uns die eng¬

lischen Erkundungsberichte und vorzüglichen Karten . Wir konnten

dieses außerordentlich nützliche Material sofort unseren eigenen

Zwecken dienstbar machen und England mit seinen eigenen Waisen

bekämpfen . Tarin liegt für die sorgsame Arbeit unserer Gegner

wohl die beste Kennzeichnung . "

Die Neutralität Spaniens .
Aus Madrid wird vom 21 . d. M. gemeldet : Bei der E r -

öffitnngdes Parlaments erklärte der Ministerpräsident
Dato , die Regierung halte an der st r e n g e n N e u -

tralität fest . Falls sedoch ein Aufgeben dieser Haltung
nötig würde , würde das Parlament gefragt werden . Jeglichem
Eingriff von außen würde Spanien mit allen Mitteln ent >

gegentreten . Alle Parteiführer , mit Ausnahme deS Radikalen

L e r r o u x . erklärten ihr vollkommenes Einverständnis nlit

der Regierung .
Tie allgemeine Stimmung schlägt stark zugunsten Deutsch -

lands um . Die Presse äußert sich mit wenigen Ausnahmen
in deutschfreundlichem Sinne .

Aus Marokko wird von bedeutenden Unruhen
der K a b Y l e n in der iranzösischen Zone berichtet und ein

Gerücht meldet von ernsten Vorgängen in Easablanca .
wo eindringende Mauren die französischen Behörden und das

vorhandene wenige Militär angegriffen haben sollen . Einzeb
Herten fehlen .

die Verurteilung öer üeutschen Merzte .
Amtlich . Berlin , 30 . Nov . ( W. T. B. ) Das Auswärtige Amt

hak , nachdem eS von dem in Paris gegen deutsche Militärärzte ein -

geleiteten Strafverfahren Kenntnis erhalten hatte , die zcugencidliche
B e r ii e h rn u ii g des Oberstabsarztes D r. P u st ver «
anlaßt . Dieser bat unter Eid ausgesagt : „ Ich war vom 7. bis
9. September nachmittags 2 Uhr 13 Minuten Chefarzt des Feld
lazarettS 7 des II . Armeekorps in List, . Als ich um 2 Ubr 13 Mi -
nuten das Lazarett verließ , befanden sich dortselbst 403 Verwundete .
Da unser wenige mitgebrachte beigetriebene Wein bei den vielen
Verwundeten bald verbraucht war , befahl iäi meinem ersten

Lazarettinspektor Gast , am 9. September vormittags für unsere
Kranken , die aus Deutschen , Engländern und F r a n -

z o s e n bestanden . Wein gegen Bon zu requirieren . Er
brachte kurz vor unserem Abrücken , welches durch das rasche Heran
rücken der Franzosen beschleunigt wurde , zwei Faß Wein zu je
100 Liter heran , die er , wie ich durck Befragen feststellte , aus dem

Keller des Gartenhauses des Schlosses zu Lizl , genomnicn hatte .
Er sagte mir , daß er einen Bon , wie ich ihm befohlen hatte , nicht
habe abgeben können , weil weder der Bürgermeister von Lizh . noch
der Eigentümer des Schlosses , noch irgendein Bediensteter desselben zu
finden gewesen sei . Einen Bon im Keller des Gartcnbauses nieder

zulegen , sei ihm zwecklos erschienen . Ich konnte mich nicht um die

Sache kümmern , weil ich zu wichtigeren Sacken abgerufen wurde .

Ich hatte möglichst schnelle Anordnungen wegen unsere « zu beichleu

nigenden Rückzuges und wegen der Uebergabc des Lazaretts an den
ebenfalls in französische Gefangcnsckast geratenen Stabsarzt der
Reserve Dr . Schulz zu treffen . Weder den Stabsarzt
Dr . Schulz noch den Oberarzt Dr . David söhn trifft
irgendeine Verantwortung für den Wein . Ich allein

habe die Herbeischaffung des Weines in der oben angegebenen Weise
veranlaßt .

ES ist mir unerklärlich , wie man auf die Idee kommen kann ,
daß dieser von mir für die Verwundeten , und zwar nicht allein für
Freund , sondern auch für Feind , requirierte Wein auf unrechtmäßige
Weise erworben sein sollte . "

Beglaubigte Abschrist der Aussage ist der anlcrikanischcn Bot -
schaff in Berlin behufs Uebcrmittelung an die französische Regierung
zugestellt worden .

Wegen rechtzeitiger Einlcgunz der zulässigen Rechtsmittel durch
einen vertraiienZwürdigen Verteidiger ist Vorsorge getroffen worden .

*

Köln , IO . Nobeuibcr . ( W. T. B. ) Dia „ Kölnische Zeitung "

nieldet aus Berlin vom 30 . November : Tie wegen der Ver -

urtcilung deutscher Militärärzte durch die Verinitte -

lung der amerikanischen Bolschaftcr in Berlin und Paris bei der

franzüsiscken Regierung unternommenen Schritte beziehen sich auf
die A u s h e b u ii g des unglaublichen Urteils . Das Wort hat jetzt
die französische Regierung . Sie muß wissen oder wird amtlich er -
fahren , daß der Spruch des französischen Kriegsgerichts auf einem

Irrtum beruht . Tie französische Regierung hat Gelegenheit , von
Amts wegen einzuschreiten , um daS irrtümlich ergangene Urteil aus
der Welt zu schaffen . VerneinendenfallZ würde man aus deutscher
Seite die Folgerungen zu ziehen wissen .

Iranzösifche Geiseln .
Straßburg , 1. Dezember . ( A . T . B ) AuZ Zabcrn wird der

„ Straßburgcr Post " gemeldet : Dieser Tage wurde » aus dem fran -
zösischen Städtchen C i re y eine Anzahl von Geiseln über Saav «
bürg nach Zaber » gebracht . Unter ibnen befindet sich neben dem
Bürgermeister auch der Schloßherr von Schloß Chatillon
mit semer Familie und seiner Tiencrschaft . Diese haben sich in
einem Hotel eingemietet und dürfen sich völlig frei bis zu einer
bestimmten Grenze bewegen . Tie übrigen Gefangenen , danniter
Mütter mit fünf bis sieben Kindern , sind im Bezirks -
gefängnis uinergebracht . Es handelt sich bei dieser Gefangen »
hallung um eine Gegen Maßregel der de nt scheu Re -

g i e r u n g.

Gnglisch- franzö ' sischer Konflikt
mit Columbien

Lsu ' oon , 1. Dezember . <W. T. B. ) „ Daily Telegraph " meldet
auS Washington : Staatssekretär Bryan hat zu verstehen gegeben ,
daß et sich wegen den c » g I i s ch - f r a n z ö s i s ck e n Proteste
betreffend eine Leiletzuiig der Rclitraliiät durch Ecuador und
Columbien nicht weiter bemühen werde . Gegenüber
ten englischen Behauptungen , daß sich eine deutsche Funkenstation
in Columbien befände , begnügt sich die amerikanische Regierung mit
der Erklärung der Regierung von Columbien , daß dieS nicht der

Fall sei . ES läßt sich nicht sagen , waS die Vereinigten Staaten
tun werden , wenn England und Frankreich selbständig gegen Co -
lumbicn vorgehen iollren . Ter Korrespondent des „ Tailn Tclcpraph "
glaubt , die Vereinigten Staaten würden sich einem energischen Auf -
treten Englands und Frankreichs gegen Columbien nicht widersetzen .
man müsse abwarten , ob England und Frairkreich dies

wagen werden und ob nicht schlimmsten Falle ? die Vereinigten
Staaten sich dennoch bemühen würden .

Gin Zührer öer serbischen Sozialöemokrotie
gefallen .

Bei Luzurewatsch fiel der Führer der serbischen Sozialisten
Dimitri T u tz o 1v i t s ch . Verfasser der Flugschrift „ Serbien

und Albanien " , worin er gegen die serbische Ausdehnungs -
Politik Stellung nahm ; er war der schärfste Kriegsgegner in

Serbien .
Tic serbische Sozialdemokratie erleidet mit dem Tode

ihres Parteisekretärs einen herben , schmerzlichen Verlust .

Genosse Tutzowitsch war ein hochbegabter , kenntnisreicher
Mann , der auch die deutsche sozialistische Literatur genau

studiert hatte . Er hatte schon den Balkankrieg als Offizier
mitgemacht und nach dem Frieden mit größler Energie seine

Parteitätigkeit aufgenommen , unermüdlich für den Bund der

demokratischen Balkanstaaten und gegen den Krieg känipsend .
Nun ist auch er als Opfer des Krieges gefallen . Wir werden

dem Andenken des tapferen und treuen Menschen , der einst

auch als lieber Gast in unserer Mitte iveiltc , ein ehrendes
Andenken bewahren .

Kriegsbekanntmachungen .
Postanweisungen für deutsche Kricgögesangene

in Rustlaud .
Die russische Postverwallung he. t nunmehr der Eröffnung deS

Postanweiiungsverkehrs der Kriegsgciangcncn zwischen Deutschland
und Rußland zum 1. Dezember zugestimmt . Die Postanweisungen
nack Rußland sind in schwedischer Währung ( Kronen und Ocre .

Meistbetrag 523 Kronen ) auszustellen und werden in Malmö nach
dem Kurse von 175 Kronen — 100 Rubel umgerechnet . Uebcr d: e

sonstigen , bereits früher mitgeteilten Veriendungöbedingungen gebe »
die Poftanslallen Auslunft : im Schalierrvorraum jeder Postanstalt
ist auch ein Aushang ( „ Postverkebr mit den Kriegsgefangenen " ) an -

gebracht , der die Bersendungsbedingungen enthält .

politische Uebersicht .
Keine kampflosen Sandtagswahlen in Hessen .

In D a r m st a d t tagten am Moutaguachmittag erneut

die Vorstände der politischen Parteien Hessens , um über die

Frage kampfloser Wahlen zum hessischen Landtage zu beraten .

Der Vorschlag der Sozialdemokraten , ihnen m

Mainz ein Mandat zu überlassen , da die Mainzer Mandate
24 Jahre lang im sozialdemokratischen Besitze gewesen seien .
fand nicht die Billigung der anderen Parteien . Auch zivei
OrtSvereine der nationalliberalen Partei ( Offenbach und Bad

Nauheim ) brachten Wünsche vor , die sich mit der Vornahme

kampfloser Wahlen nicht vereinbaren ließen . Die Verhand -
lungeu verliefen infolgedessen ergebnislos . ES wird also zu -
nächst bei dem Vorschlage der Regierung bleiben , der eine

Verschiebung der Landtagswahlen bis nach dem Kriege
vorsieht . Der Landtag tritt am 16 . Dezember zu einer vor -

aussichtlich nur zweitägigen Sitzung zusammen .

ZurnckgenoutuiencS Zeituugsvcrbot .
TaS Verbot unseres Bayreuther Parteiblattes , der „Fräu -

kischen Volkstribüne " , ist Dienstag auf telegraphische Anord¬

nung von Berlin aus aufgehoben worden .

Zur Nachwahl Czarnikau - �ilehuc .
Das polnische Provinzial - Wahlkomitee proklamierte für die

bevorstehende Reichstagsersatzwahl Stimmenthaltung , womit
die Wahl des Agrariers Dr . Ziösicke , tvie vorauszusehen war ,
gesichert ist. _

Tie ostprcustifchen Flüchtlinge und der Reichstag .
Tie o st p r e u ß i s ch c n Flüchtlinge in Berlin haben sich

eiitschlossen , den Bundesrat und den Reichstag um Hilfe von
R c i ck s w e g e n auf gesetzlicher Grundlage anzugehen . In einer

öffentlichen Versammlung wurde ein Ausschuß gewählt , der an
die Regierung und die Volksvertretung eine Eingabe wegen Er »
lasscS eines Notgesstzcs gerichtet hat . Danach soll den Flüchtlingen .
die alles verloren und vielfach nur das nackte Leben gereltet haben ,
der gleiche Rechtsanspruch wie den KricgSverlassenen und den an
der Wahrnehmung ihrer Rechte durch den Krieg Verhinderlcn ge -
währt werden .

Freilassung gefangener Zivilisten .
Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Bern gemeldet : Das

Bureau für Zivilintcrnierte iir Bern hat bereits die Heim -
s ch a f f u u g v o u 7000 Personen ermöglicht . Nach einem
letzte Woche abgeschlossenen Ablommeir werden die Männer von 43
bis 50 Jahren , welche notorisch militärtmtauglich sind , auS der

Jnteriiierung entlassen . Dieses Abkommen gilt für Frankreich ,
Deutschland und Oestcrreich - IIngaru .

Letzte Nachrichten .
Vorgehen gegen die „Bossische Zeitung " .

Berlin , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Die „Vossische Zeitung "
hat in ihrer heutigen Abendnunimer einen Bericht über die

vertrauliche Sitzung der Kommission des Reichstags gebracht ,
der nicht autorisiert war und dem Reichskanzler Aeußerungen
in den Mund legt , die dieser nicht getan hat . Tie be -
treffende N u m in er der „ V o s s i s ch e n Z c i t u n g "
ist daher mit Beschlag belegt worden . Hierzu
teilt uns der Vorfitzende der freien Kominission des Reichstags
niit , daß die Mitglieder der Kommission einstimmig die Un -
richtigkeit des Berichts der „Vossischen Zeitung " festgestellt
haben . _

Tic „ Pest der Unterseeboote " .
London , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Der Flottenkorrespondaut

der „ T i in c s " schreibt : Seitdem diese Pest der Untersee¬
boote sich an der belgischen Küste bemerkbar gemacht hat , indem
sie das die Küste beschießende Geschwader angriffen , gelang es
ihnen , zwei britische Kriegsschiffe und mehrere
Kanssahrteisdiisfc zu versenken . Ihre O p c -
r a t i o n e n bei H a v r e in der letzten Wodje zeigten , daß sie
einen nocki größeren Aktionsradius haben .

Ter Korrespondent fährt fort : Tie Bedeutung dieser schnellen
Fahrzeuge liegt in ihrer Absicht , unseren nach französischen Häsen
fahrenden Vorratschiffen in die Quere zu kommen . Die Gcfabrcn

•vv,4,wh. >v uji . | L. LU LLUitUlio H iiUL illtv ijUlUCI . n» 2ü. NCltC**C
Verluste sind zu erwarten , aber Vorsichtsmaßregeln können und
werden ergriffen werden . Größere Kriegsschiffe können von Z- r -
siörcrn bcglcilet werden und Neye zum Schutze gegen Minen an -
wenden . Kauffahrteischiffe können begleitet werden oder des Nachxs
fahren , wo die Uniersceboote relativ harmlos sind . Diese Pest kann
von dem Kanal nickt ferngehalten werden , sie wird bald noch weiter
westlich angetroffen werden , daher ist gesteigerte Aufmerksamkeit
geboten .
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Bei dcn Kämpf « » iui Wcstcu fiel unser il ' iilglicb 201/9

Ernst Ncumann .
Scrialdemokr . Wahlverein f. ri. I. Berliner Reichstajswahlkr .

Set de » Kämpfen im Seilen fiel em 10. November unser Mitglied

IConrad Filz
/Onmaiiucltirchsir . 33. 223/17

Sei den Kämpfe » im Osten fiel am 16. November unser Mitglied

Walter Studre .
4. Abteilung .

Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 5. Berliner Reichstagswahlkr .

Fern von dcn Seinen , siel am 13. November aus dem Schlacht .
selbe im Osten unser Genosse 213,9

Emil Tutor .
Leicht werde ihm die Erde im sremden Lande !

Sozialdemokrat . Kreis - Wahlverein Niederbarnim .
Bez Schöneiche .

Denlsclier Bolzarteitervertaiil
Zahlstelle Berlin .

Dcn Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kolkeze , der Aschler

Otto Sckul�e
Gubener Str . 19

im Alter von 50 Fahre » ge¬
storben ist.

GHrc feinem Andenken !

Die Beerdigung findet beute
Mittwoch . den " 2. Dezember , nach -
mittags 3 l!i>r, von der Leichen -
balle des Georgen - Kirchbofes in
der Landeberger Allee ans statt .

94/15 Die Ortsverwaltung .
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SozialileinokratiscIierWatiliferein
I. >!. 4. Beri. Reicbstagswaliikreis
Frankfurter Viertel . Bezirk 259.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosie , der Arbeiter

Iftax Rüden
Langcftr . 92, gestorben ist.

Ghre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 2. Dezember , nach »
mittags 3 Ubr , von der Halle
des Andreas - Kirchhofes in Sil -
helmsberg aus statt .
217/16 Oer Torstand .

OO

Allzufrüh und fern van der
Heimat fielen mrsre lieben Kollegen

losöptl italjitjlc
Johann Schidniogrotzki
Ein ebrendcS Andenken werden

ibnen bewahren 12SA
Die Koiiegen der Firma Schwartz -
kopff , Scheringstr . Abt. Schmiede .

Noch langem Warten erhielt ich
die traurige Nachricht , daß mein

unvergeßlicher , heißgeliebter Mann

Z�ran « laegl
am 22. Oktober Infolge Verwun¬

dung im Lstheere im Lazarett zu
Lpatow im Alter von 2S Jahren
verstorben ist .

Dies zeigt mit der Bitte uin
stille Teilnahme an USA

Frau Solma I - egl , geb. Peter
Käte PröIB , geb. Legi .

Ich kann Dir nichts mehr bieten
Mit nichts mehr Dich erfreim ,
Nicht eine Hand voll Blüten

Auf Teilten Hügel streun .

SozialdeoiokratiselierWäjilyereiii
Keuköiln .

Nachruf .

Am 27. November verstarb
unser Parteigeirofie

. Jakob Schwalbach
Emser Str . 19, 14. Bezirk .

Ehre seinem Andenken I
Die Bcerdignug fand am

Montag , den 30. November , au !
dem Gemeindesriedhos in Neu -
kölln stall .

215/2 0 « r Vorstand .

ISozialdEmokratiselierWahlverelDl
Jobannistiial.

Am Sonntag , den 29. Na -
vernber ventard an Luiigenlcidcn
unier Genosse der Arbeiter

Hermann lolinski
Roonstr . 18.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 2. Tczcinbcr . nach .
Mittags 1 Uhr , von der Halle
pcS Johanttistbalcr Gemeinde -
Friedhofes atpS ilatt .

96/6 Ter Vorstand .

Slus riissischeui Gebiet fiel durch
Kopsschuß am 21. Oktober d. I .
im 28. Lebensjahre mein innig
geliebter Mann und Vater meines
Kindes

�äolk Grimwald
138. Ins . . Reg . 10. Komp .

Tics zeigen ticsbetrübt ott
Martha Grnnwald geb. Linde

als Frau .
Gubener Straße 22. 57 tb

2lm 25. Oktober >tarb mrf dem
Schlach ' sclde in Rußland unter
lieber Sohn , Bruder . Schwager j
und Bräutigam , der Graveur

Ernst �sesls .
Dies zeigen tieshetrübt an

Alberl laecb itcb ' t Frau ,
Emma und Max Jacob .
Frida Domke geb. Jacob ,
Georg Domke ,
Frida Schmidt als Braut .
Otto Hoffmann und Richard

Grunow als Freunde .

Pankow , Brehmestr . 14. A

Ms Held starbst Tu für uns zu
früh .

Vergehen können wir Dich nie .
Ruhe sonst in kremder Erde .

? KsZst- iind Ksti8 ! en- K! ud

„kiske".
Gegr . Is90 . 2' !. d. A. - A. - I . D.

Nachruf .
Stm 4. November starb den

Heldentod für tctn Vaterland unser
treuer , unvergeßlicher SporlS »
genösse

hzgf köA
Korporal im Deutschmetster -

Regiment
m den Kämpfen gegen Rußland .

567b vor Vorstand .

In den Kämpfen in O' ivreußcn
starb am 15. November 1914 Nach
dreitährigem Eheglück mein innig .
geliebter , herzensguter , uuvergeß -
liiber ' Mann, unser lieber Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel 592!

Hermann Domnowski
/Grenadicr - Regt . 4) im blühenden
Alter , im noch nicht vollendeten
29. Lebensjahre .

Im tiefsten Schmerz
im Name » der Trauernden

Frau Johanna Domnowski
geb . Kirschnick . Berlin ,

Tnrkenstr . 19.
Ich bab ' ein schönes , kurzes Glück

besessen ,
Jetzt ichlummert es, aus ewig mt -

ocrgeiscu .
Der ihn gckamtt , weiß , was

wir »erlaren .

Am 5. November siel aus dem
>chlachnc ! de im Westen um r

| txeucr Sportssreund A

i�nrl Zvkunks .

In tiefer Trauer

I?entner-KIuh . �rrninlM "

!

In treuer Pflichtersüllimg starb
den Heldentod am 25. Oktober
in Rußland mein ivnigstgetiebter
unvergeßlicher Bräutigam , der
Graveur

ErnsÄ Isvok
im 25. Lebensjahre . A

Tics zeigt tiesbetrübt an

Frida Srhmidt als Braut
nebst Eltern und Geschwistern ,

Frciburg , Schlcsicti .
Ten Heldentod sürs Vaterland
Starb ' er im serncn Feindesland !
Geflossen ist sein junges Blut
Für uns zu früh t er war ' o gut !
Wer aus der Welt was LiebeS hat ,
Der blieb so gern allbicr .
' Ade, ade , du ichöue Welt ,
Ich scheide schwer von dir .

m fiadiahfer ■ Baad

„Solidaritär,
Mitgliedschaft Berlin .

Abteilung 4.

In Erfüllung der traurigen
Pflicht geben wir allen Mit .

gliedern betamit , daß unser treuer
Bulidesgenosse

Paul passoke
am 25. Oktober im Osten durch
Kopjfchuß gefallen ist.

Ehre frinem Andenken !

573b Die Ortsverwaitung .

Statt Karten .

ES gelang dem Engel der Vir -
nichtung das Leben meines ein -
zigen Sohnes , unseres Neffen
und Großneficn , des Malers

liopolä Jeetze
136. Jnfaut . - Regt . 2. Kompagnie
am 31. Lktobcr beim Sturm
gegell die Engländer im 21. Jabre
zu zerstören . 121A

In liefern Schmerz
Hartha Jectsc

geb. ' Abrendt , Emser Straße 78.

Mensch sein , beißt :
Kämpfer sein !

° äa »
Infolge einer am 7. November

im Osten durch einen l «ranati ' chuß
erhaltenen Schullcrvcrlctzung starb
im Alter von 30 Jahren am
10. November im Lazarett zu
Königsberg unter Kollege , der
Melalldrcher

Wilhelm Schfodei -
Eriotzrescrvist im Landwebr -
Jnsanterie - Reginient Nr . 21.

Sein offener , ehrenhaster Cha >
rakter ucheit ihm ein dauerndes
Andenken .

Die Kollegen der Firma
Hugo Hartmann , Neukölln .

Spafferein „Gute Einlage".
Auf dem westlichen Kriegs .

jchauplatz fiel unser Mitglied

Eii - iist Parczany .
Z?ir werden ihm siets cui

ehrendes Andenken bcwabrci, .

575b Tor Borftand .

Mandl Gememde - a . M5iiFh .
Filiale Groll - Berlin .

Nachruf .

Unseren Mitgliedern zur Nach -
richt , daß per Kollege

Pohsrt Niemann
welcher im Betriebe des So' fcr .
Werls Tegel beschäftigt war , vcr -
starben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
? tndcnlcn bewahren .
36,6 Die Ortsverwaltung

Allzusrüh und fern von der
Heimat leincr Lieben ' larb aus
dem Felde der Ebrc im Westin
am 30. Lltober mein geliebter ,
unvergeßlicher Mann und treu -
sorgender Vater , � unier lieber
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Wehrmann 577b

Gustav Wels
im Ersatz - Reserve - Regiment Nr. 4

12. Kompagnie
Dies zeigt im tiefen Schmerz

im Namen all erHinicrblicbeiicn an :
Barlo Weis geb. Koch ,
Kopenhagen ( Dänemark ) .

Am Montag , den 30. Nov . ,
schloß ihr arbeitsreiches Leben im
volleiidelen 65. Jabre Misere
liebe Änttcr . Schwieg crinulier .
Schwester , Schwägerin , Tonic und
Großmutter

Marie Vieth
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , dcn 3. Dezember .
nachmittags 3 % Ubr . von der

Halle des St . Golgatha - Fried -
doicS , Barsusslrafic . aus statt .
574b Die Unterbliebenen .

Deotselier lüetaüarlieüer -yeFliand
Verwaltungsstelle Berlin ,

Nachruf .
Ten Kollegen zur Nachricht .

daß unser Mitglied , de : Former

Rflax Blume
Husfitenstr . 10

am 25. November an dcn Folgen
eine - Unfalls geflorben ist.

Ehre seinem Andenken 1

1 128/15 Die Ortsverwaitung . J

Tanksagung .
Für , die bei der Bestallung

meines lieben ManucS , unseres
guten BatcrS

Wilhelm Moritz

erwiesene Teilnahme sagen wir
allen Betettigtcn unseren herz -
lichflcn Tank . 129 6

Borta ? lorikr
und Kinder .

Tanksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und zablreicheu Kranz -
lvenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

pickarc ! I - Jüniscli
tage ich allen Kollegen . Freunden
und Bekannten sowie dem sozial -
demokratstcheu Wabinerew und dem
Metallarbeiter - Verbastd meinen beiz -
tichften Tunk . - . . 5C3b

Witwe Helene Httniaeb ,
Neutöllii . Hobrechtstr . 78.

Speziatarzt
Dr . med . WoekenfaB ,

Friedrichstr . 125, ( Orunienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - K ir ( Dauer 12 Tage ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 u. 5 —8 , Sonnt . 9 —10 .

Kauft Zündhölzer

nidii auf Vorrai !

Die Fabrikaiion fiotki nirgends . An Roh ff offen

und ihrem Ersatz iß kein Mangel , wenn fit auch

im Prei/e ge fliegen find . Die Nachfrage übet Be¬

darf züchtet Mhicherpreife . Ein Preis übet 3S P)

füt das Paket tu 10 Schachteln , ifl außerhalb

det Kriegstone ungerechtfertigt . Nut zeitweilige

Verkehr sftorkungen beeinträchtigen die Zufuhr

Verein Deuifdiet Zündholzfäbrikanten
Berlin C 2S , Kaifet Wilhelm - Straße 22

dieser Woche!
( Seidenplöweh , Meal -

Ein Dosten ) > | ü » eh - . Astrachan - ,
hoch - . {" ederyiliiseh - . Wo "

eleganter plüscbmäntel

für diese
regulär Woche
65 - 25o

3(3 . 120
für " lieso, i Pelrntünte ! , Eick - >

. . . . .. . . . .

Ein Postens Irlk , Seal . Kanin . | reiguhir Woche
I �eeliegener

|
Orenbnrger ( einzelne

|
190 —5IK) | Q Q _ §1) 0

ca . 10 Persianer - Jaketts u. Mäntel
für diese Woche

>r .

■n . . . . . . lür diese Woche
Ein kolossaler Posten Il ] cfan regulär - r
voxnohmer , gediegener UJiälCI Eis 3?, » ] g .

|
Modellkosliime Ä

för 1

Sonntag 12 —Ä geöffnet .

Trauermagazin
0flF ~ I. Mohrewstr . 37a ( Kolonnaden ) . ' 99
II . Gr. Frankfurter Str . 115 ( nahe Andxeasstr . )

Westmann .

Vcrwaltunc Berlin .

Tottnerstag , den 3 . Dezember :

Witglieder - Uerjammlnngen
in den Bezirken und Branchen .

Tagesordnung :
Tie fernere Regelung der ArbeitslofenunterftüBung .

atdtor , BOdwcftai : tf
Ofcblcr , ÖÜdCtl : abends 6 Ubr . bei Ewald . Schöuleinstr . 6.

Cirtblcr , Südotten I tt . II -

CifcbUr , | srordcfun , OeftHcbc Vororte , Oftcn I .

n , , ff - j abends 8 Ubr , in den » Prachtfälen deS Ostens » .
" > all 1 Frankfurter ' Allee I5l/52 .

Vortrag des Kallegen R. Leopold über : . . Pflichten und ' Ausgaben
der Mitglieder während des Krieges " .

�llchlCP , forden : abds . 5' / , Uhr , bei Büttner , Schwedter Str . 23.

j —. » . AVedding : n . Moabit : abds . 8 Ukr , bei Karzerowsli ,
C- lichler , Ravenestr . 6.

I�dentifchler : SK- �UHr.
im . Englischen Hof - , Alexander -

k�üchenmöbeltischler : abends 8 Uhr , bei Brölkc , Leidcnweg 52.

Lautischler : abends s uhr :
Berlrk I : ! >»i . : dosten , Gtiden , Südwesten bei Raabe .

Fichlestr . 29.
Beieirk 2 ; Osten bei ©ratner . Weidcmveg 85.
Bezirk 3 : Vörden nnd nördliche Vororte bei Gliefchc ,

Kopenhagener str . 71.
Bezirk - t : < lesnr . dbrnnnen , �Veddlnx nnd Zloablt bei

Sochfe , Lindöwer Str . 26.
Bezirk Venkölln : bei Gütig , Erkstr . 8.

j >ILbel - u . Stuhlpolierer sowie �Kgazinarbeiter .
Osten : abends 8 Ubr . bei Fürstcnberg , Frankfurter ?lllee 106.

Vörden : abends 8 Uhr , bei Günther , Brmmenstr . 96.
abends 8 Uhr , im . GewrrkschaftshauS - , Eiigclujer 15,

r�mielzep : Zaal It .

öodcnlegcr : abends 8 Ubr , bei Boeker , Wcbcrstr . 17.

IdloiisiedPheitei ' : abends 8 Uhr , bei Greine , Rungcstr . 30.

I�AinniTeheP : abends 8 Uhr , bei Hcrmcl , Holzmarkifiratze 21.

Rabmcninachcr : abends 6 Uhr , bei Wählifch . Skalitzcr Str . 22,

- i «. je abends 8 Ubr . im Lokal » Jdeal -
JVlObClurcnUr fSCUROUn : ©off 03c - , Seichfelftr . s.

Mittwoch , den ' l . Dezember :

CCisten - u . BCoffermacher !
Abends S1; , Uhr , in de » „ AndreaS - Festsälcn - , Audreazstraf ; e 21 .

Tagesordnung :
1. Tie Gewerlschaftsorganiiaeion wahrend des Krieges .

Referent : Kollege R. Leopold

ECorbmacher !
AbcndS S1 . Uhr , im „ Gewerkschaftsbaus - , Engelufer 15 , Saal 4.

Tagesordnung :
1. Die Mißstände in der G schoßkorbbranche und die seitens des Holz -

arbeitcrverbandeS getrostenc » Maßnobmea Rcscrcnt : Kollege Neumann .
2. Unsere solidarischen Pflichten gegenüber dcn mbeitSloicn Kollegen .

91/1 Idle < drt » verwaltn » x .

Vlllale tSooIi - Berlin .

Donnerstag , de « 3 . Dezember INtt ,
abends pün' llich 8' / , Utir ,

im Gcwcrkschaftshausc , Eugcl - llfcr l ! » ( 5aal -t ) :

Mitglieder - Urrsammluug .
To ge Sordnung :

1. Vortruc der Genossin Fron lilara Bohm - Sehnch über :

„ Friede auf Erden ! "
2. Unsere L- ibn - chtSuiitcrftützung der Familien der Kriegsteistiebmer

und der Zlrbcitslosen .
3. Vcrbandsangelegenbcilcn .

Tute ! « zur Veesammluvg nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches !
Die Ortsvcrwaltang ; .

Verband der jtialer ,
Lackier er , Anstreicher etc .
TcrX • AmfÄM ' i ' - ? - fllißlf flrrltH Srb . . Rachw . - Eor « « mft . JZ
Zcrnjpr . . » mt Moritzpl . 4tS7 . NlU . Fernspr . : worden 3791 —97

Donnerstag , den 3 . Dezember 1i » t t , abends 8- / , Uhr ,
im Gcwerkfchaftshause , Engelufer II t

Sektions-Versamniliing der Lackierer .
Tagesordnung :

9t iditismua " � Ä. "
'

. " ��rander II . . Zar van stfuhland . und » er

�a�angewgenhrälen
' 3. Ver -

Die Kollegen werden erlucht , zahlreich und püuttfich zu erfchcinen .
Mitgliedsbuch legitimiert !

� _ _ �te Sektlonnlettanpr -

Nur für Herren !
Ich habe drei große Posten

moderner Hcrrcn - Wli . « « . . » >. ,
erstklassige Verarbeitung , welche fü -

"
t -

geschfift angefertigt , infolt - o v
» wa Engn

"■»; ym. s5 s,i . „ve„ kÄ. ön** - -

puMÄ ' EiÄWÄJr ffhrt5 «
mrr . si

"

irr fäs ;
Sonntag von 12 - 2 Ito man

��" �end bis 9 Uhr u

ö . Lachotzki , K' ln ' e » « r . ao . m . Eta
Engrosverliaal findet von

n�r - sUe - sn lagen n . cht - 101
ohnt " "

rantw . Redalt . : Alfred Wielrvp . Neukölln . Lnferalcnteil verantip . Ä. VI- ckr . BerliiuT ! uckn. JLcriag : >LorwärtsBuchdr . mÄcr! agsan ! taljPaulTin��������NWWWDDWDDM| W
Hierzu 1 BrUagr u. Untrrhdltünzöhl .
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Verlustlisten .
Tie Verlustliste Nr . SO der preußischen A r m e e enthält

Verluste folgender Truppen :
■IS. Res . - Inf . - Brig . . Stiih : 1. Garde - und 1. Gardc - Ers . - Reg . ;

2. Garde - Reg . ; Gardc - Füs . - Ncg . ; Gardc - Gren . - Reg . Elisabeth ?
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 2; Gren . - Regimentcr Nr . ö, b; Res . - und

Londtv . - Fnf . - Rcg. Nr . 7; Lcib - Grcn . - Reg. Nr . 8; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 8; Res . - und Landw. - sZns . - Reg. Nr . IS ; Rcs . - Inf . - Reg . Nr . Il ;
Grcn . - und Rcs . - Inf . - Reg . Nr . 12 ; Inf . - und La » dw . - Inf . - Reg .
Nr . 1? ; Inf . - Regimcntcr Nr . 1t , 1ä, 17 ; Üandw . - Jnf . - Rcg . Nr . 17 ;
Rcs . - Inf . - Regimenter Nr . 18. IS ; Ins . - , Res . - und Landw . - Inf . -
Reg . Nr . 2S ; Rcs . - Inf . - Reg . Nr . 22 ; Brig . - Ers . - Bal . Nr . 22 ; Int . -
und Res . - Inf . - Reg . Nr . 23 ; Ins . - , Res . - und Landiv . - Inf . - Rcg .
Nr . 2t ; Inf . - und Landw . - Inf . - Reg . Nr . 20 ; Inf . - . Ref . - und

Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 27 ; Jnf . - Regimenter Nr . 20 , LS, LI ; pVes. -
und L andw . - In f . - Reg. Nr . LI ; Res . - Inf . - Reg . Nr . 32 ; Landw . -

Inf . - Reg. Nr . N ; Füs . - , Res . - und Landw . - Inf . - Reg . Nr . 31 ; Brig . -
Erf . - Bal . Nr . 3t : Landw . - Inf . - Reg . Nr . 33 ; Füs . - und Res . - Inf . -
Reg . Nr . 36 ; Füs . - Reg . Nr . 37 ; Res . - Inf . - Reg . Nr . 38 : Brig . - Ers . -
Bat . Nr . 38 ; Füs . - Rcg imenler Nr . LS. 40 ; Res - und Landw . - Ini . -
Regimenter Nr . tS , tg ; Jnf . - Regimenter Nr . t7 , t8 , tS , 32 ; Ref . -
Inf . - Reg . Nr . 53 ; Jnf . - Regimenter Nr . 34, 55 ; Res . - Jnf . - Rcgi -
mcnter Nr . 55 , 56. 59 ; Inf - und Rcs . - Inf . - Reg . Nr . 60 ; Res . - Inf . -
Regimenter Nr. 61 , 65 ; Jnf . - Regimenter Nr . 66 , 67 ; Res . - Inf . -

Regimenter Nr . 67 . 68 : Jnr . - Rcg . Nr . 70 ; Rcs . - Inf . - Reg . Nr . ,71 ;
Landw . - Jnf . - Rcg . Nr . 72 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 73, 71 ; Inf . - ,
Res . - und Landw . - Jnf . - Rcg . Nr . 75 ; Inf . - und Res . - Inf . - Reg .
Nr . 77 ; Res . - Inf . - Reg . Nr . 78 ; ,Füs . und Res . - Inf . - Reg. Nr . 86 ;
Ins . - und Landw . - Jnf . - Rcg . Nr . 81 ; Inf . - Reg . Nr . 82 ; Res . - Inf . -
Reg. ,Nr . 83 ; Inf . - Reg . Nr . 8) ; Füs . - Rcg . Nr . 86 ; Brig . Erf . - Bat .
Nr . 86 ; Ins . - und Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 87. 88 ; Gren . - Rcg .
Nr . 89 ; Jnf . - Regimenter Nr . Sl , 92 - Res . - Inf . - Reg . Nr . 9t ; Inf .
Regimenter Nr . 95 , 96 . S7, 98 ; Reo - Ins . - Regimenter Nr . 98 , 99 ;
Lcib - Gren . - Rcg. Nr . 109 : Landw . - Inf . - Reg . Nr . 110 ; Ins . - und
Res . - Ins . - Reg. Nr . III ; Jnf . - Regimenter Nr . 112 , 113 , 115 , 116,
117 ; Rcs . - Inf . - Reg . Nr . 118 ; Inf . - Regimenter Nr. - 126 . 130 ; Ref . -
Inf . - Reg. Nr . 1: 46; Jnf . - Regimenier Nr . 132 , 136 , 137 , IIS , 115 ,
1 18, 119 . 152 . 153 . 159, 166 . 161 . 162 , 163 . 161 . 165 . 167 . 168 ,

- 169, 170 , 171 , 173 , Res . - Inf . - Regimentcr Nr . 203 , 268 , 221 , 227 ,
239 ; Landst . - Bataillone Iauer , Lätzen I, Mainz ; Lanvjt . - Ers . - Bat .
Nr . 4 des 7. ArnreckorpK ; Garde - Iägcr - Bgl . ; Res . - Iägcr - Bat .
Nr . 2; Jäger - und Res . - Iägcr - Bat . Nr . 4; Jgger - Bataillonc Nr . 5,
8, 16 ; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 16, 11 : Jäger - Bat . Nr . 11 ; Ref . -
Iäger - Bai . ?>?. 23 ; Festungs - Radf . - Komp . Graudcnz ; Ref . -
Fl ' stungs - Masck. - Gew. - Abt . Nr . 1; Aestunas - Masch . - Gcw . - Abt .
Nr . 16.

Garde . Rcf . - 11l . - Rcg. ; Trag . - Reg . Nr . 19 ; Hus . - Regimentcr
Nr . 3. in ; M. - Reg . Nr . 0.

I. Garde - Res . - Fcldart . - Rea . ; 2. Garde - Fcldart . - Reg . ; Ref . -
Feldart . - Rcg. Nr . 3; Fcldart . - Reg . Nr. . 6; Rcf . - Feldart - lieg . Nr . 7;
Feldart . - Reg . Nr . 8; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 11 ; Fcldart . - Reg .
Nr . 17 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 26 ; Feldart . - Rcgimenter Nr . 21 ,
21 . 25 , 27 . 33 , 37, 38 ; Rcs . - Frldart . - Regimenter Nr . 13. 45 ; Feld -
arr . - Reg. Nr . 46 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 47 ; Feldart . - Regimenter
Nr . 53 , 54 , 61 . 66 , 76, 76 , 86 ; 1. Tandw. - Feldart . - Äbt . de -
16. Armeekorps ; 1. Landst . - Battcric des 7. Armeekorps .

� 2. Gardc - Fußart . - Rcg . ; Fußart . - und Rcf . - Fußart . - Rcg. Nr . 16 ;
F»ßart . - Reg . Nr . 11 ; Fußart . - und Ref . - Fußarr . - Rcg. Nr . 15 ;
Fußark . - Regimenter Nr . 18. 26.

Gardc - Pion . - Bat . ; I. Pion . - Bat . Nr . 15 ; Pion . - Bat . Nr . 16 ;
l . Pion . - Bau 0>r . 2t ; Pion . - Rcg. Nr . 21 .

FestungS - Telegn - Baukomp . " Nr . 7; Fcrnfprech - ' Abt . des 15 .
Armeekorps .

Kommando de » Etappen - Munitionswesens der 1. Armee ; Ref . -
Art . - MunitionS - Kok . Nr . 25 des 8. Reservelorps .

« an . - Komp . Nr . 3 des 2. . Nr . 2 des 1. , Nr . 2 und 3 des
15. Armeekorps ; Rcs . - « on . - Äomp . Nr . 11 des 22 . RcseroekorpS ;
Res . - San . - Äomv. Nr . 18, 16 ; Feldlazarett INr. 1 des 2. Armeekorps .

�
KorpS - Brückentrain des Gardckorps ; Zentral - Pferde - Tcpot

* *
V ' *

Tic daheri scheu Verlustliste n Nr . 8l . 82. 83 und
81 melden Berluite des 19. Inf . - Reg . Erlangen ; Rcs . - Inf . - Reg.
Nr . 15 ; II . Inf . - Reg . Rcacrisburg ; Res . - Iägcr - Bat . Nr . 2; 12. Feld -
arr . - Reg . Landau ; 16. Inf . - Reg. „ Äönig " , Ingolstadt ; 2. Jäger -
Bat . ; 6. Inf . - Reg. Amberg .

Tie württcmbergiscbe Verlustliste Nr . 68 enthält Vcr -
luste des Res . - Inf . - Reg. Nr . 126 ; Landw . - Ini . - Reg . Nr . 123 ; Ins . -
Reg . Nr . 121 ; Inf . - Reg . Nr . 125 ; Inf . - Reg. Nr . 180 .

Zamilienunterstützungen
öer Kriegsteilnehmer .

Tie Mängel des Familienuntcrstützungsgesctzcs sind von

uns wiederholt hervorgehoben . Eine Aenderung des Geielzcs
iit erforderlich . Zie wird nicht nur von der sozialdeinokratl «
ichen Reichstagsfroktion und bürgerlichen Parteien , sondern

fiuch von der Regierung anerkannt . Tb es möglich sein wird .

in Form einer Gcselzesnovellc schon jetzt die allseitig aiie . r -

kannten Wünsche zu befriedigen , scheint streitig zu sein . Tic

Reichsregierung hat inzwischen infolge vielfacher Vorstellun -

gen und Anregungen ans allen Teilen des Volkes den

Bundesregierungen einige Verbesserungen durch die Piaiis

einzuführen cnipsohlen . Es handelt sich hierbei wesentlich

um eine E r w e i t e r u n a d e s P c r so n e n k r e i s e s für
� ' e Familienunterstützungen . Tre „ Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " veröffentlicht hiernbcr folgendes .

- Tie Reichs regierung hat neuerdings wettere Richtlmicn

bezügli » der Anwendung des Gesetzes l ' om W. Fedr� v 88

der Fassung d�s Gesetzes vom 4. August 1911 betr . rMMrlien -

unte�tützunacn aufgestellt und den Bundesregierungen zur Be -

achving empfohlen . Es handelt sich dabei um eine r - asl bedcu .

tende Erweiterung des P e r s o n c u kr e r s eödc r - l n -

i v r u ch z b e r e ch t i g t e n. » ever weitere Ergänzungen

ichweben zurzeit noch Verhandlungen mit den betetttgten amt -

lichcn Stellen . Im einzelnen seien aus dem Rundschrcib . n tl -

gcnde Punkte hervorgehoben : r t „
1. Im Falle der Bodürftigkcit sind auch den « tiefe lt ex n.

■ Stiefgeschwistern und Stieskindern i e« i.

Dieust eingetretenen Familicnunterstützungen zu

sofern sie von ihm unterhalten worden oder oas )"�rhal. ung---
rccht erst nach erfolgtem Diensteintr . tt desselben hervor -

�' �Unter� denselben Voraussetzungen sind auch den unehelichen

mit in die Ehe gebrachten Kindern der L h efra u

die Unterstützungen zu gewähren , auch wenn der Ehemann nicht

� E/tcr�nlosc Enkel des Einberufenen sind den ehelichen

Kindern des Eingetretenen gleichzustellen .

Nicht nur den Familien der Mannschotten o. .■

urlaubt - nstandes . sondern auch denjenigen aller übrigen im

wehrpflichtigen Alter ft e h c n d c n M a n n , äi a f t c n.

welche inwlgc der kriegerischen Ereignisse nicht mehr in der ~ agc

waren , in die Heimat zurückzukehren , sind im Falle der Bcdüri -

tigkcit Unterstützungen zu gewähren , sofern glaubhaft gemacht
wird , daß sie als Gefangene im feindlichen Ausland zurück -
gehalten werden , wobei kein Unterschied zu machen ist , ob sie vom
Feinde als Kriegsgefangene oder Fi v i l g e f a n g e n e
behandelt werden .

TaS gleiche gilt bezüglich solcher Mannschaften , von denen
glaubhaft gemacht wird , daß sie im Ausland bei einem
M a r i n c - oder Truppenteile zur Einstellung ge -
langt sind .

3. Gemäß f; 10 Absatz 5 a. a. C. werden die Unterstützungen ,
falls der in den Tienft Eingetretene vor seiner Rückkehr bcr -
stirbt oder vermißt wird , solange gewährt , bis die Forma -
iion , welcher er angehörte , aus den Fricdenssutz zurückgeführt
oder aufgelöst wird ; insoweit jedoch den Hinterbliebenen auf
Grund des Gesetzes vom 17. Mai 1907 Bewilligungen gewährt
werden , fallen die durch das Gesetz geregelten Unterstützungen
fLut. _ Tie Bestimmung ist so auszulegen , daß zwischen dem
Fortfall den Familienunterstützung und dem wirklichen Bezüge
der Hinterbliebenenrente eine Unterbrechung nicht eintreten soll .
Tie Worte . . gewährt >o e r d e n " sind also gleich -
bedeutend mit den Worten „ tatsächlich zur A u s -
zahlung gelange n" . Von einer Anrechnung der bis zu
diesem Zeitpunkt gewährten Familicnunterstützungen auf die
Hinterblicbcnenbezügc wird wegen der Schwierigkeit der Turch -
führung des Verfahrens abzusehen sei ».

Tos gleiche gilt , wenn der in den Tienft Eingetretene in -
folge einer B c r w u n d u n g oder Krankheit als selddienst ,
oder garn i >ondie nstu n fähig zur E n i I a s i u n g kommt und ihm
eine Kriegs Invalidenrente zugesprrxbcn wird .

Wenn auch die unter Ziffer 1 bis 3 ' erw ? hnicn BeWilli -
gungcn nicht ausdrücklich i : n Gesetze aufgerührt sind , so wird doch
bei Erlaß des im ij 12 a. a. C. vorgesehenen Spezialgesetzes da¬
für sorge getragen werden , daß die Bewilligungen in der Höhe
per in K 5 feitgcietzten Mindestsätze den Licferungsvcrvänden vom
Reiche erstattet werde » . "

Es ist erfreulich , daß hierdurch rücksichtlich des Kreises der
Anspruchsberechtigten eme Beseitiaung der Mängel in die
Wege geleitet iit . die wir wiederholt hervorhoben . Es ist zu
wünschen , daß boldigst auch die übrigen Mängel , insbesondere
die den Begriff der „ Bedürftigkeit " und die Unzulänglichkeit
der Mindestsätze betreffenden , beseitigt werden . Unseren im
Felde draußen Kämpfenden muß und soll die Gewißheit wer -
den , daß für ihre in der Heimat zurückgebliebenen Familien
in ausreichendem Maße gesorgt ist .

Der Schönederger Magistrat
unö Sie Gewerksthasten .

Ter Schöncberger Magistrat hat geglaubt , zu einer von uns in

unserer Sonnabendnummer abgedruckten Erklärung antworten zu
sollen auf die von Gewerkschaften gcmachlen Einwendungen über die

Form der jetzigen Arbeitslosenunterstützung imd über ihre Beteili¬

gung an derselben . Wir haben bereits am Sonnabend mit einigen
Worten die in der Erklärung enlhaltcnen Anzaphmgen der Gewerk -

schasten abgewiesen . Zur Sache äußert sich jetzt auch die Gewcrk -

schaftskommijjion selber , indem sie schreibt ;

„ Tie Antwort deS Magistrats kehrt die Tatsache » in ihr Gegen «
reil um . Ter Magistrat sagt : ES sct ihm auf eine an das Arbeits¬
amt der Stadt Schömberg gerichtete Anfrage , wie es mit den Be '

zicbungen zn den Gewerkschaften stehe , geantwortet worden , beim
Arbeitsamt fei über einen Konflikt mit den Gewerkschaften amtlich
nichts bekannt .

Die Tatsachen sind folgende : Der Textilarbciterband hat auf
seine Mitteilung , daß er nicht in der Lage sei , unter den gegen -
tvärligen Umständen mir der Stadt Scköneberg zu arbeiten , vor der

Ragisiratserllärung eine Antwort erhalten . Auch von anderen Ge -

toerlschaften ist die Mitteilung an den Magistrat Schöneberg ge -
gangen , daß sie eS ablehnen , auf der Grundlage , die vom Magistrat
Schöneberg aufgestellt ist , mit Schöneberg zu arbeiten . Trotzdem
die Erklärung deS Arbeitsamts Schöneberg , daß dort amtlich nichts
bekannt sei .

Auch aus anderen Bemerkungen der Erklärung erhellt , daß den

Herren im Arbeitsamt Schöneberg die Ablehnung der Gewerkschaften
sehr wohl bekannt ist .

Der Magistrat von Schöneberg kann gar keine Entschuldigung
finden dafür , da sein Verhallen inkorrekt ist . Während vor Jabren
daS Abkommen über die Arbeilslosenunterstiitzung für alle Berliner

Gewerkschastcu mit der Gcivcrkschasiskommission getrosten wurde , hat
man dieses Mal , und zwar absichtlich , diese Instanz über -

gangen , wahrscheinlich in der Hostnung , daß vielleicht doch einige
Gewerkschaften sich finden , die auf das nichtssagende Angebot der

Stadt Schöneberg eingehen , und dann diese einzelnen Gewerkschaften

gegen die anderen ausspielen kann .
Ter Magistrat von Schöneberg sagt , die Gewerkschaften klagton

darüber , daß sie die Beiträge für die Stadt auf einige Zeit veranS '

lagen sollen , und sie ihre Arbeitslosen kontrollieren müssen ,
und meint dann , daß diese Berauslagung doch nur eine ge -
ringe Gegenleistung gegenüber den Leistimgelt der Stadt sei . Hierzu
ist zu bemerken , daß von einer Leistung der Siadt den Arbeitslosen

gegenüber »ach dem in unserem Artikel vom 21 . November ange -
führten Beispiel so gut wie gar nicht die Rede seilt kann . Die Tat -

fachen beweisen doch das Gegenteil . Was die Bemerkung betrifft .
daß die Mittel der Gewerkschaften schwänden , und die Summen , lim
die es sich bei den organisierten Arbeitern handelte , geringfügig
feien , so irren sich die Herren ganz gewaltig . Die Hostnung . daß
durch die großen Summen , die die Gewerkschaften während des

Krieges für Arbeitslosenunterstützung ausgeben , die Kassen der Ge -

werkschaftcn vollständig geleert würden , und die Ge -

werkschasten dann eventuell nicht mehr in der Lage seien

ihre sonstigen gewerksckaftlichcn Aufgaben zn erfüllen , mögen die

Herrcit an den Nagel hängen . Dafür ist gesorgt , daß ein solcher

Zustand nicht eintritt .

Die Gründe , die die Gewerkschaften veranlassen , von einem

Hand - in - Handarbeiten mit dem Magistrat der Stadl Schöneberg ab -

zusehen , liegen auf ganz anderem Gebiete , als die magistratliche

Erlläriing erlennen läßt .

Wenn die Gewerkschaften dt « Arbeit der Kon -

trolle und dieKosten der Verwaltung übernehmen

sollen , und der Stadt Schöneberg die aus zu «

zahlenden Gelder eventuell sieben Wochen vor -

st recken sollen , dann muß auch für die Arbeits -

losen , die Mitglieder der Gewerkschaften sind , ein

Vorteil hcrailSkommen ; sonst läßt es sich nicht
verantworten , der Stadt Schöneberg alle diese
Arbeiten abzunehmen und die dafür notwendige il

Kosten zu tragen .
Wenn die Stadt Schöneberg aus der Grundlage , die der

Magistrat festgelegt hat , bestehen bleibt , ist es für bis Gcwcrl -

fchaften und ihre Arbeitslosen besser , wenn die Stadt Schöneberg
für sich bleibt . Wenn aber der ernste Wille eines Zusammen -
arbeitens mit den Gewerkschaften beim Arbeitsamt ber Stadl

Schöneberg vorhanden ist , dann bedürfen verschiedene Bestimmungen
der Abänderung , die durch Verhandlungen mit dem Ausschuß der

Berliner GewerkschastSkommissipu festgestellt werden könnten , so ivie

dies in früheren Jahren auch der Fall gewesen ist .
Die Gewerkschaften sagen nicht , daß sie unter keinen Umständen

mit Schöneberg zusauvlienarbeitcn ivollen , sondern ein Zusammen -
arbeiten darf nicht ans der vom Magistrat Schöneberg einseitig

festgelegten Grundlage beruhen . Solange sich der Magistrat der

Stadt Schöneberg zu einer Verhandlung hierüber mit dem Ausschuß
der Berliner Geiverkschaftskommissiotl nicht verstehen will , muß es

schon bei der gegenwärtigen Haltung der Berliner Gewerkschaften
bleiben . "

_ __

Ms Groß - öerlin .
hunöefperre .

Ein Fall von Tollwut ist an einem Hunde des Rentiers

Wnstrau , Geiithiner Ztr . 29 , festgestellt worden . Ter Polizei -
Präsident hat aus diesem Grunde angeordnet , daß im Gebiet

der Stadtkreise Berlin und Eharlottenvurg südlich der Spree
sowie im Bezirke der Stadtkreise Berlin - Schöneberg und

Berlin - Wilmersdorf sämtliche Hunde , auch wenn sie erst nach

Anordnung der Sperre in diese Bezirke eingeführt werden ,
bis zum 22 . Februar 1910 einschließlich festgelegt ( angekettet
oder eingesperrt ) werden müssen .

Ter Festlegnttg ist das Führen der mit einem sicheren
Maulkörbe versehenen Hunde an der " eine gleich zu achten .

Im Gebiet des Stadtkreises Berlin nördlich der Spree

müssen Hunde bis zum 22 . Februar 1913 einschließlich , soseru

sie öffentliche Straßen . Wege , Plätze usw . betreten , mit sicherem

Maulkorb versehen sein und gewissenhaft überwacht werden .

Tie Ausfuhr von Hunden aus dem Sperrbezirke ist nur mit

ortspolizeilicher Genehmigimg nach vorheriger tierärztlicher
Untersuchung gestattet . Als ' Ausfuhr im Sinne dieser Vor -

schriften gilt nicht die vorübergehende Entfernung von

Hunden aus dem gefährdeten Bezirk bei Spaziergängen ,
Ausflügen und ähnlichen Gelegenheiten . Eine solche Eni -

fernung ist nur unter der Bedingung gestattet , daß die

Hunde auch außerhalb des gefährdeten Bezirks je nach Vor -

schnjt in ihrem Herkunftsorte entweder mit einem sicheren
Maulkorb versehen und - an der Leine geführt oder mit einem

sicheren� Maulkorb versehen und unter Aufsicht gehalten werden

müssen . Tie Benutzung der Hunde zum Ziehen wird unter

der Bedingung gestattet , daß sie dabei fest angeschirrt und

mit einem sicheren Maulkorb versehen sind .
Hunde , die den angeführten Bestimmungen zuwider um -

herlaufend betroffen werden , werden getötet .

Bon der 2l . E . - G - Schnellbahn .

Tic Verkehrsdeputgtion - beschäftigte sich in ihrer gestrigen
Sitzung u. a. eingehend mit dem Projekt der Umwandlung
der Nordstrecke der Schnellbahn Gesundbrunnen —Neukölln in
eine Unterpflasterbahn . Tie Deputation beschloß , dem Ma -

gislrat zu empfehlen , von der Verfolgung des Projekts Ab¬

stand zu nehmen und es bei dem früheren Hochbahnprojekt
zu belassen .

Maßgebend für diesen Beschluß waren zunächst die hohen
Kosten einer Untergrundbahnanlage und die größeren Zu -
schüsse , welche die A. E. - G. von der Stadt Berlin für diese
Aenderung verlangt . Ferner würde aber auch böi dem neuen

Projekt die Hochbahn in der Schwedenstraße bestehen bleiben
und die daselbst anzulegende Rampe , die voll der Untergrund -
bahn zur Hochbahn führt , ein schweres Verkehrshindernis
bilden .

"

_ _ _

Gin Ehcdrania
hat sich gestern morgen vor dem Hause Bernburger Straße 14 ab -

gespielt . Dorr erschoß der 28 Jahre alte Kaufmann Hubert Oertwig
seine um sechs Jahre jüngere , von ihm getrennt lebende Ehefrau
und kurz darauf sick, selbst . Milteilungen zufolge soll die Ursache in
ehelichen Zerwürfnissen liegen . Tie Leichen wurden nach den » Schau -
hause gebracht .

Ter diesjährige Weihnachtsmarkt
findet einer polizeilichen Bekanntmackiung zufolge auf dem Arkona -
platz und deslen Umgebung sowie in der Warsckaucr Straße tvon
der Revaler «trotze vis zur Frankfurter Allee ) ' und in der Peters -
burger Strotz » statt . Pfesterküchler , Piesterkuchenhändler , Verkäufer
von Obst , Rüssen , Weihnachtsbäumen , Spielzeug und dergleichen
können auch autzerhalb de § Marktbezirks mit Genehmigung des zu¬
ständigen Polizeireviers Berkaussvorrichtungen auf geeigneten Plätzen
aufstellen . Der Mai lt beginnt am 11. Dezember und dauert bis
zum 27. Dezember einschlietzlich mir der Matzgabc , daß am 28. De -
zembcr morgens 8 Uhr sämtliche Bude » unü Lerkaufsvorricktungen
von den Straßen und Plätzen fartgescbafft sein müssen . Anträge aus
Erteilung von Erlaubnisscheinen für den nächstjährigen Weihnachts -
markt ( 1915 ) sind frühestens am 1. September 1915 einzureichen .
Vorher eingehende Anträge können erst nach diesem Zeitpunkte ihre
Elledigung finden .

Unanbringbarc Pakete für Marincsoldaten .
Für unanbringbarc Pakete , die durch die Sammelstellen der

Kaiserlichen Marine <1. Ersatzbataillon in Kiel oder Ü. Torpeda -
division in Wilhelmshaven an Angehörige der Feld -
l r n p v c n t e il e der Kaiserlichen Marine in Belgien ,
versandt worden sind , sind folgende Bestimmungen erlassen worden :

Derartige Pakete sind grundsätzlich an die Absender zurück -
zusenden , wenn sie nicht einen ciitsprechcnden Vermerk enthalte ! , .
daß sie zum Besten der Angehörigen des betreffenden Feldlrnppen -
teils verwendet werden dürfen . Kauflente und Handiverkcr . die
Waren auf Bestellung versenden , tun gut . wenn sie die Pakete mit
einem Vermerk versehen , daß sie im Falle der Unanbringbarkeir
zurückzusenden sind , weil bei manchen Feldtruppenteilen die Verein -
bärung gen offcn ist , daß alle tinanbriiiglichest Pakete zinn Besten des
Truppenteils verwendet tverden sollen .

Tic Ausstellung eutpfehlenswertcr Jugendschrifte « int
Gewerkschaftshaus ist heute von 6 —9 Uhr geöffnet . Auf die
Bücher zur Bekämpfung der Schundliteratur wird besonders
aufmerksam gemacht , da sich hierbei eine Anzahl Hefte in der
Preislage von 10 —ZO Pf . befinden , die auch als Weihnachts -
geschenk in Betracht kommen könneu .

Handel und Tragen von Waffen .
Wolfis Depeschenbureau verbreitet folgende amtlich - Meldung :

Das Oberkommando in den Marken macht erneut darauf aufinerl -
fam , daß der Verkauf von Waffen . Pulver und Sprengstoffen an



s :ivilptrsanen verboten ist ; ebenso ist eZ verboten , daß Zivilpersonen
eine Waste tragen , sofern c3 ihnen durch die - Ortspolizeibehörde
mcht ausdrücklich gestattet ist . Tie Ausübung der Jagd wird hier -
durch nicht eingeschränkt , da der Besitz de- 5 Jagdscheines zum Tragen
von Waffen und zum Kaus von Jagdmunition berechtigt .

Tie Armenspeisuugsanstalteu .
Ter Mogistrat Berlins hat für die st ä d t i s ch e Arinenspeisunzs -

anftalt SblXXI M. nachbewilligt . Tie Stadtverordneten sollen er »
sucht werden , zu dieser Elatsüberschreitmig ihre Genehmigung zu
erteilen . Tie Anstalt unterhält in Berlin 16 Küchen .

Weitere Fürsorge i » Zchöncbcrg .
I » der am Montag abgehaltenen Stadtverordnetenversammlung

wurde beschlossen , der Deputation sür Wohlsahrtspflege 5000 M. sür
Gewährung von Gebnrts » und Wöchnerinnenhilfe zu überweisen .
Da an die Angehörigen der Kriegsteilnehmer in jedem Monat
206 006 M. an Unterstützung gezahlt werden , so ist die dasür be -
willigte Summe ziemlich verbraucht . ES wird beschlossen . 1 Mill .
Mark nachzubewilligen . Vom Genossen MohS wird eine Statistik
verlangt , die Auischlust über die Behandlung der einzelnen
Unterstiitzungsanträge gibt . Stadtrat Watzmannsorf erklärt sich be -
reit , die gewünschte Statistik zu liefern . Ferner werden 62 006 M.
bewilligt zur Einstellung von Hilss - und Schreibkräften . Hierzu
sollen arbeitslose schreibgewandte Einwohner ausgewählt werden ,
die jetzt die bisher ehrenamtlich ausgefübrtcn Schreibarbeiten er -
ledige » sollen . — Eine Petition des Oekonome » des Schloß -
brauereigartens um Pacherinäßigung wurde von den Liberalen be -
kämpft , während die Redner der sozialdemokratischen Fraktion die
Petition unterstützten . Bei der Abstimmung lehnten denn auch die
Liberalen mit einigen Ausnahmen die Petition ab . Dieselbe Partei -
gruppierung zeigte sich bei der Abstimmung einer Petition der Kino -
angestellten um Aufhebung der Äinosteucr . — Ein Dringlichkeits -
antrag , der LiebeSgabcnstelle für Löhne und Materialien Z000 M.
zu bewilligen , wurde einstimmig angenommen .

Die LichtenSerger Stadtverordnetenwahlen in der zweiten Ab -
ieilung zeitigten das auf Grund des Abkommens vorauszusehende
Resultat . In dem ersten und zweiten Bezirk , den Bezirken , in
welchen wir uns an der Wahl beteiligten , wurden unsere Kandidaten
bei schwacher Wahlbeteiligung gewählt : im ersten Bezirk Genosse
N i r u S , im zweiten Genosse H e ck e r t.

Em schwerer Slroßenunfall hat sich am Montagvormittog vor
dem Hause Gerichtstr . 80 ereignet . Dort lief der Straßenreiniger
Magnus , als er den Fahrdamm kurz vor einem heronnahenden
Straßenbahnwagen überschreiten wollte , gegen den Vorderperron des
BahnwagenS und wurde umgestoßen . Er schlug im Fallen so heftig
mit dem Kopfe aus daS Slraßenpflaster auf , daß er einen Schädel -
bruch erlitt . In besinnungslosem Zustande wurde der Verunglückte
zur nächsten Unfallstation und von dort nach der Charite gebracht.

Arbeitersönger bei den Verwundeten . Am Sonntagabend 7 Uhr
besuchte die Charlottenburger Liedertafel — M. d. A. - S . - B. — daS

in� der königl . Technischen Hochschule eingerichtete Lazarett . Die
Sängerschar , aus einem Männer - und einem Fraucnchor bestehend ,
erfreute sich herzlicher Ausnahme . Unter der Leitung ihrcS bewährten
Dirigenten Herrn Friedrich Geistert gab sie einige der Jetztzeit ent -
sprechende Lieder zum besten . Zum Schluß sang der Verein als ge -
mischter Chor das Ueberlssche Lied „ Tie Kirmeß " und daS Schumannsche
„ Zigeunerleben " . Die Lieder fanden bei den Verwundeten ,
welche zum Teil auf Tragbahren und auch mit Hilfe anderer
Blessierten in den Saal gebracht wurden , großen Beifall . Zum
Abschiede wurde mit warmen Worten um baldige Wiederkehr ge -
Veten , welcher Bitte so bald als möglich entsprochen werden soll .
Unter de » Sängern befanden sich zwei VereinSmirgliedcr , die soeben
ans dem Felde leicht verwundet zurückgekehrt waren und sich an den
Vorträgen beteiligten .

Ei « Beethoveu - Abend des Philharmonische « Orchesters
findet am Donnerstag , den 10 . Dezember , abends 8 Uhr , in
den Konkordia - Festsälen in der ÄndreaSstraße statt . Billetts
hierzu sind zum Preise von 30 Pf . bei der Gcwerkschafts -
kommission , Engelufer 13 l, Zimmer 13 , und bei Harsch , im
Zigarrenladen Engelufer 13 , zu haben . Ter Verkauf in der
Gewerkschaftskommission findet vormittags von 0 —12 Uhr und

nachmittags von 4 —7 Uhr , außer Sonnabend nachmittags statt .

Ms der Partei .
23 Jahre Partciorgauisaiio «.

In aller Stille beging im Hinblick auf die Kriegszeit die Partei -
organisalion in Stettin in diesen Togen ein Jubiläum . Nachdem
am 1. Oktober ISbO der kleine Belagerungszustand über Slettin
fallen gelajlen worden war , schritt man am 30 . November des ge¬
nannten JahreS zur Bildung eines sozialdemokralischen Wahlvereins ,
der im Verlauf von 25 Jahren auf eine rege und wirkungsvolle
Parteitätigkeit zurückblicken kann . Im verflossenen Gcschäflsjahre
zählte der Parteiverein 3200 Mitglieder .

Beleidigung durch einen Druckfehler .
Der Verantwortliche der „Aörlitzer VolkSzeitung " , Genosie

23. Baumgart , war im Mai d. I . wegen Richterbeleidigung zu
600 M. Geldstrafe verurteilt worden . In einem Gerichtsbericht war
insolg « eines Druckfehlers das Wort skrupellose anstatt skrupulöse

gewiisenhofte ) Richter gesetzt worden . Die gegen das Urteil der
Strafkammer eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht vcr -
Worfen .

Gewerkschaftliches .
verlin und Umgegend .

Di « Metallferiiicr hatten — wie ans dci » in der Branchenver -
sammlung am Montag erstatteten Jahresbericht der Agitations -
kommission hervorgeht — im Jahre 1914 unter großer Arbeitslosig¬
keit zu leide », die durch den Ausbruch des Kriegs noch vermehrt
wurde . Unter diesen Umständen konnte von größeren Lohnkämpfcn
keine Rede sein . Um so mehr hat sich die Kommission der organi -
satorischen Kleinarbeit hingegeben . Sie hat 370 lim Jahre 1913
mir 224 ) Werkstattsitzungen abgehalten . ES würden wobl 500
Sitzunoen abgehalten worden sein , wenn nicht der Krieg die Tälig -
keit gelähmt hätte . Wenn auch eine allgemeine Verbesserung der
Arbeitsverhältnisse nicht erreicht werden konnte , so sind doch trotz
der ungünstigen Lage Verschlechterungen abgewehrt worden . Im
vorigen Jahre stand die Kommission in Verbindung mit 60 Be -
trieben , die 1500 BerurSangehörigc beschäftigten . Jetzt hat sie Ver -
bindung in 70 Betrieben mit 1700 Beschäftigten . JnSgesaint
kommen für die Branche etwa 100 Betriebe mit 2000 Beschäftigten
in Frage . Im allgemeinen kann gesagt werden , daß das Organi .
sationSverhältnis der Branche befriedigend iit . Tie geschäftliche
Konjunktur war in diesem Jahre »ich ! günstig , doch glaubte die
Kommission , durch die Kündigung des Tarifs eine Verbesserung in
verschiedenen Betrieben erzielen zu können , sie fand aber nicht die
Zustimmung der Ortsverwaltung , und die Tarifbowegung mußte
deshalb unterbleiben . Manche Unternehmer haben in letzter Zeit
versucht , den bestehenden Tarif in einigen Punkte » zu durch .
brechen . Wo sich die Arbeiter dem widersetzten , da ist dieser Ver -
such nicht gelungen . Tie Kollegen müssen es sicki überall zur Pflicht
machen , auf strenge Jnnehaltung der tariflichen Bedingungen zu
achten und sich keine Berschlcckterungcn gefallen zu lassen .

In der ersten Wocke des Krieges war die Zahl der Arbeitslosen
am größten . Es waren damals 37S Former und 174 Hilfsarbeiter

arbeitslos . Gegenwärtig sind noch 91 Former und 47 Hilfsarbeiter
arbeitslos . — Von den Mitgliedern der Branche nehmen 450 am
Kriege teil . 24 sind bis jetzt gefallen .

Tie Versammlung wählte die bisherige Agitationskommission
wieder . Nur eins von den 10 Mitgliedern , welches eine Wieder -
wähl abgelehnt hotte , wurde ncugewählt . Ter bisherige Branchen -
lciter Jacckel wurde als solcher einstimmig wiedergewählt .

Klage « ohne Ende !

Unter den Erschüttcrungen , die der Krieg in das Wirtschast -
liche Leben gebracht hat , haben verschiedene Berufe bis zum beu .
tigen Tage noch sckhvcr zu leiden . Während in den meisten Berufen
eine Hebung der Arbeit durch Aufträge von der Heeresverwaltung
eingetreten ist . sind die ungelernten Arbeiter in der Elektroindustrie
immer noch großen Entbehrungen ausgesetzt . Soweit die Betriebe
der Allgemeinen ElektrizitätSgesellschaft in Frage kommen , wurde
in sämtlichen Werken die Arbeitszeit der verschiedensten Berufe
biß ans 5 Stunden täglich herabgesetzt . Am schwersten wurden die
ungelernten Arbeiter davon betroffen , deren Lohn von sämtlichen
Betriebsleitungen stets aus einer sehr niedrigen Stufe gehalten
wurde . Beträgt doch der Arnangslohu sür diese Arbeiter bei der
Weltnrma sage und schreibe 42 Ps . pro Stunde . Bei einem solchen
Lohn mußten sich die ungelernten Arbeiter der A. E. G. auch schon
in FriedenSzcilcn große Entbehrungen auferlegen . Viel schlimmer
war es aber bei der verkürzten Arbeitszeit von täglich 5 Stunden .
Seit Krieg - Heginn sind bereits 17 Wochen vergangen und die Lager -
arbeiter der A. E. G. - Apparatefabrik arbeiten immer noch bei ver -

kürzter Arbeitszeit .
Am 12. Ottober beauftragten bereits die Lagerarbeiter der

A. E. G. - Apparatefabrik den Arbeiterausschutz , mit der Tirektion
über eine Verlängerung der Arbeitszeit zu verhandeln , da in den

Lägern wieder genügend Arbeit vorhanden fei . Wurde doch von
den Lagerarbeitern zeitweise direkt übermenschliche Arbeitsleistung
verlangt . Außerdem ersuchten sie die Direktion , eine gerechte Ar -

beitsvertcilung dergestalt in die Wege zu leiten , daß ein Teil der

Lagerarbeiter nach den BetriebSabtälungen versetzt werde , wo mit

Ueberstunden gearbeitet wird . Ter Tirektionsverrretcr erklärte
dem Arbeiterausschuß , daß diesem Verlangen der Lagerarbeiter
Rechnung getragen werden solle , jedoch werde sich das noch um
14 Tage verzögern , weil zurzeit verschiedene Abteilungen für
Hcereslieferungen noch eingerichtet werden . Gleichzeitig versprach
man auch , keine Betriebsfremde einzustellen , sondern erst auf die

Lagerarbeiter zurückzugreifen , die seit Monaten unter der enorm

verkürzten Arbeitszeit zu leiden haben .
Bis heute ist von der Erfüllung der gegebenen Versprechen

nichts zu verspüren . Für die Abteilung Af . 5 wurden Arbeitskräfte
verlangt , woraus ein ArbciteraiiSschutzmitglied versuchte , mit dem

BctricbSchef Rücksprache zu nehmen . Dem Herrn schwoll jedoch ans
die bescheidene Anfrage die Zorncsadcr : er fubr das Arbeiteraus -

schußmitglied an : . . Gerade weil Sic hierher gekommen sind und

sich erkundigen , nehme ich keine aus Jbrer Abteilung . "
Angesichts solcher Verhältnisse wäre es höchste Zeit , daß die

Direktion der A. E. G. mehr als bisher den Lohn - und Arbeits -

Verhältnissen der ungelernten Arbeiter Beachtung schenkt . Eine aus .

kömmlichc Bezahlung der Arbeiter liegt durchaus im Nalionalinter -

esse , dem die A. E. G. , wenn sie will , auch Rechnung tragen kann .

�uslanü .

Tie holländischen Gewerkschaften im Krieg .
Aus Amsterdam schreibt man unS : Auch in Holland haben

sich die Befürchtungen , die man am Beginn deS Krieges für die

Widerstandskraft der Arbeiterorganisationen haue , glücklicherweise
nicht erfüllt . Wie diZ sozialdemokrcmscbe Arbeiterpartei ihre Mit -

gliederzahl bis auf eine ganz minimale Einbuße bewahrt hat . so
auch der auf sozialistsicher Grundlage stehende Niederländische Vcr -
band von Fachvcreincn . An » dem von seinem Mitteilungsblatt „ De

Verlbewegmg " veröstenllicksten Bericht über das dritte Onartal 19l4

Seht hervor , daß die Mitgliederzahl von 90 639 am 1. Juli auf
88 831 am 1. Oktober gesunken tsl , d. b. um rund 800 .

also etwa 2 Prozent . Von 85 Verbänden haben 11

noch Mitglieder gewonnen darunter die Textilarbeiter ,
Seeleute , HandelSangestelllen und Buchdrucker ) , neu binzugclommen
sind die Gold - und Silberschmiede ( 380) . Den stärksten Verinst

haben die Landarbeiter aufzuweisen ( 4600 gegen 5322 ) , die Hasen¬
arbeiter . bei denen die Arbeiislosigkeit furchibnr ist . fielen von 3100

auf 2850 , die Metallarbeiter von 6283 auf 6055 . Die niederländiiche

Musterorganisation , die Diamantarbeiter , deren Gewerbe

vollständig stockt , haben von 9811 Mitgliedern nur 18 ver -

loren , wobei allerdings nicht außer acht zu lassen ist , daß die ge -
samle Mitgliedschaft blS auf winzige Ausnahmen die ganze Zeit hin «
durch auf die ArbeitSloscnunlerstützung des Verbandes ange -
wiese » war . _

Ms Industrie und Handel .
Höchstpreise sür Metalle und Wolle . In den nächsten Tagen

ist eine BundeSratSverordnung zu erwarten , welche Höchstpreise
festletzt für Kupfer und Kupferlegicrung . Aluminium . Antimon ,
Nickel und Zinn . Zu gleicher Zeil werden auch die Höchstpreise ' ür
Wolle belannt gegeben . ES besteht die Absicht , auch noch einige
andere Artikel , in denen momentan eine starke Preistreiberei statt -
findet , mit Höchstpreisen zu belegen .

Soziales .
Aus dem Junungsschicdsgcncht .

1. Allordarbeit .

Ein Tischler hatte bei dem Inhaber einer Tischlerei , Paul
Zeelig , eine Arbeit im Akkord ühernommcii . Bei der Jnangrijs -
nahme stellte sich heraus , daß die Vorarbeiten derart unsachgemäß
geleistet waren , daß auch nach Meinung der fachmännischen Bei -
sitzcr zur Vollendung der Arbeil die dreifache Zeit erforderlich war .
Trotzdem bezahlte der Tischlermeister für neun Tage Arbeit nur
12 M. Lohn . Ter so benachteiligte Tischler forderte nun im . Klage «

wegc für die aufgewendete Arbeitszeit einen angemessenen Stunden -
lohn : denn der ursprüngliche Akkordpreis sei nur unter der Vor -

auSsetzung abgeschlossen , datz�dic Borarbeiten sachgemäß auSgesührl
seien . Er ging mir seiner Forderung von 40 aus 25 M. herunter ,
um dem Beklagten entgegenzukommen .

Dieser ermäßigte Betrag wurde dem Kläger auch durch Schicds -
sprnch zuerkannt .

2. Kündigungsfrist .

Zeichner sind als Aligestellte mit höheren technischen

Leistungen anzusehen und haben dementsprechend nach § I33aa

der Gewerbeordnung Anspruch auf mindestens monatliche

Kündigung , zulässig zum Monatsschluß . Vereinbarungen

kürzerer Fristen smd ungültig . Tie Kündigung muß aber

auch in unzweideutiger Weise ausgesprochen , darf insbe¬

sondere keine bedingte werden . Aus diesen Rechtsstandpunkt
stützte sich die Verurteilung der Firnici Aug . Rößlerju n.

Tie Firma war von einem früher bei ihr beschäftigten Zeichner
auf Zahlung von 168 M. Entschädigung wegen Nichteinhaltung
der Kündigungsfrist verklagt worden . Tic Entlapung erfolgte
am 19. Oktober , nachdem der Kläger am 19. September einen
Brief erhalten batte . in welchem gesagt war : wenn er , der Kläger ,
in den nächsten Wochen nichi mehr leisten werde wie in der vorder -

gehenden Zeit , dann sei dieses Schreiben als Kündigung auszu -
fassen . ES bemühte sich der Kläger , zu leisten , was irgend möglich
loar . Er wurde trotzdem entlassen . Sein Anspruch reichte bis
Ende November und wurde vom Gericht als berechtigt anerkannt .

Gerichtszeitung .
llntrruc .

( 5 i n e n i ch w e r e n V e r t r a u e u s b r u ch gegen feine

ehemaligen Kameraden vom Pionierbataillon Nr . 3 in

Spandau hat sich der Versicherungsagent Karl

Luther zuschulden komnicn lassen , gegen den gestern die

3. Strafkammer des Landgerichts II eine Anklage wegen
schwerer Urkuirdenfälschung , Untreue und Betruges zu ver -

handeln hatte .
Ter Angeklagte , welcher bei der „ Friedrich - Wi! he ! m" - Versichc -

rungS - Gcsellichan angestellt gewesen war . war durch das Vertrauen
der Mitglieder des „ Vereins ehemaliger Kameraden des Pionier -
bataillons Nr . 3" , dem er seit Jahren als Mitglied angehörte , als

Kassierer des Vereins berufen worden . Niemand ahnte , daß tno -
damit gewissermaßen den Bock zum Gärtner gesetzt hatte . De »

Angeklagte , der sonst sehr nobel auftrat , tvar tatsächlich tief ver -

schuldet und benutzte sofort die erste Gelegenheit , um sich an den :
recht beträchtlichen Vcreinsvermögcn zu vergreisen . Er fälschte d' -e

Unterschriften zweier Vorstandsiniiglieder und lombardierte

Staatspapierc in Höhe von 2000 M. Ebenfalls unter Fälschung
der Unterschriften hob er nach und nach dos gesamte Guthaben des
Vereins bei der Sparkasse ab , sodaß bei Entdeckung der Straftaten
nur noch der klägliche Rest von 5. 40 M. vorgefunden wurde . Um bei
einer Revision dos Fehlen der Wertpapiere zu verdecken , fälschte
er ans zwei Depositenscheinen der „Friedrich Wilhelm " die Unter -
schristen der Tirektorcn und erklärte dem Vcreinsvorstand , daß er
die Papiere bei seiner Gesellschaft deponiert habe . Nebenbei be -

ging er noch verschiedene Unterschlagungen , bei denen er selbst
seine Schwägerin empfindlich schädigte . Tos Urteil lautete ans
1 Jahr und 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von einem
Monat der Untersuchungshaft .

Z) arteiveranftaltungen .
Jugendscktion , 5 . Kreis . Heute Mittwoch , abends 3», Uhr , im

Lokale von Heinrich . Prenzlauer Allee 6 : DiSkussionSabend .
Neukölln . - Heute abend 80 , Uhr ist bei Bartich die Versammlimg

der JugenMektiom Aus der Tagesordnung hebt ein Bortrag der ©enefim
Käte Dunclcr über : „Gegenseitige ' Hllse in der Natur " . Zahlreicher Besuch
erwünscht .

Sitzuugstage der Ttadt - und Gemeindevertretungen .
Rolenthal . Donnerstag , den 3. Dezember , abends 6 Uhr , in der

Aula der Gcmcmdeschule , Schillerstraßc .
Diese Sitzungen sind Sssentlich . Jeder EemeindcanzehSrige ist be-

rcchtigt , ihnen als Zuhörer bcizuwohncir .

Kleine Nachrichten .
Von einem Lumpen betört .

Wie ein ordentliches und unbescholtenes Mädchen ins tiefste Nu «
glück gerät , zeigte , wie wir im Organ des Verbandes der Hans -
nngeftelltc » lesen , im hellen Lichte eine SchwurgerichlSverhandlung .
die ani 16. November d. I . vor dem Gericht in Gotha stattfand .
Das Mädchen wurde wegen Meineids zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus verurteilt ! ihr Dienstherr , der Landwirt
W. Nowatzky , auS Mihla bei Eisenach . erhielt sechs Fahre Zuchi -
hauSstrafe wegen Anstiftung zu der Tat .

Aus Grund schöner Versprechungen trat die Else L. onö Th . bei
Sonneberg im Oktober 1913 bei R. als Wirtschafterin in
Dienst . DaS Mädchen hat während des achtmonatigen Dienstes , in
dem sie sehr schlecht behandelt wurde , nicht genug zu essen , n i e
Lohn bekommen und ivird auch nie ihr verdientes Geld ei -
halten ; denn schon 1912 hat N. den OssenbarungSeid geleistet , und
nichts gehörte ihm . Vielmehr erfolgten zwischen den drei
Brüdern N. und ihrem Bater die tollsten Schiebungen .
die alle vier ins Gefängnis und Zuchthaus brachleu . Die L. war
noch unerfahren , erst 19 Jahre alt , und nahm die Versprechungen
und Unwahrheiten deS N. für bare Münze . Erst später , als es m
spät war . erfuhr die Dirtschaslerin näheres , daß die Frau des A.
auf Scheidung klagte und anderes mehr .

�Dieser Nowatzky überredte die L. zum intimen Verkehr : er
versprach ihr die Hcirai und zwang sie schließlich in zwei Gerichts -
lcrmincn zu falschen Aussagen unter Eid . woraus nun dieser Pro . : »
entstand . Auch andere Personen beeinflußte der Mensch in dieser
Weise j mehrere MeineidSprozesse sind die Folge . Die Nowatzky »
wurden von allen Zeugen als „ übelbeleumundete Menschen " hin -
gestellt , während das Mädchen die besten Zeugnisse ausgestellt be -
kam und von Sachverständigen erklärt wurde , sie sei in den Händen
dieses Mannes wie weiches Wachs gewesen .

Ter Kutscher als Lehrer .
Tie „ Mecklenb . Schulzcitung " schreibt in ihrer Nummer vom

26 . November :
„ Die großen Slufgabcn . die dem deutschen Volk und im be -

sonderen der deutschen Schule vorbeballen sind , werden auch von
den Gebildeicn Dcui ' chlands leider nicht überall anerkannl . Em
einzelnes Beispiel davon gab die Leranlasiung zu diesen Au - -
sübrungen . Auf dem Rittergute Vredenfelde bei
Penzlin war durch Wegzug de « LehrerS die Schulstelle frei ge -
worden . Der Besitzer des Gutes . Herr M i n i st e r i o l r a t a. T .
von Heiden entblödete sich nicht , seinen — Kur scher als
Lehrer und Vorkämpfer oben bezeichneter Ideale in Aussicht zu
nehmen und den zuständigen Superinlcndenten um Genehmigung
de « Planes zu ersuchen . Ich verstehe wohl die Forderung der Zeit ;
« einen Staub aufwirbeln , wo der Himmel über uns voller Wolken
stebr . Aber ich glaube , jenes Ereignis stelll sich selbst außerhalb des
Rahmens dieser Zeitsorderung . Es schlägt m. E. den oben gelcnn -
zeichneten Idealen hart i »S Gesicht . "

Sriefkaften üer Reöaktion .
? ie juciftiichc Svrechilunde iwdet sür Abonnenten Lindensir . Zt. IV. Hof

rechts , parterre , am Montag bis Freilag von 3 bis 6 Uhr . am
Sonnabend von 5 bis 6 Uhr ttatt . Jeder für den D rief ! attcn be-
summten Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen b- i -
zuiugcn . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Antragen , denen keine
Abonnemcnlsquittnng beigefügt ist, iverdcn nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Vertrage , Schriftftiict :
und dergleichen bringe man in die Sprechstunde mit .

M. K. » ö . Sic haben für die Miete nicht zu hatten . — LandweKr -
mann , Britz . 1. Ja . 2. DaS Putzzeug liefert jetzt der Sie -
— H. Z. 3000 . 1. Die Einwilligung zur Berbeiratung wird ertellt wenires sich j. B. jim die Ehelichkeitserklärung eines KtndeS handelt . Z Nein .

Wetterausstchten für das mittlere Norddeuttchland bis
Tonnerstagmittag : Ileberall mild , i », Biimenlande zellweite heiteraber veränderlich ; im Kujlengebiete oorhcmchend wollig mit weiwcrbreileikn
ionsl mehr vrrclnzcllcn , im allgemeinen geringen Rcgentällen

Schweizer Garten
Am FrU - drlclifchaln L. t ZT .

Ter graste Saal für die Bietst -
nachtsfeiertagc an Vereine z «
vergeben . zggb

unnntürl . Blutröie des Gesichts .
Vlutäderchen . Pusteln uiw. be.
seiligt am sichersten »iviarubi » - .
Seit j' t. iiö Jabren mit wirk -
famflcn Erfolgen erprobt . M . 2 . 50 .
Otto Reichel , Berlin 43, Eisenbahnstr . 4

Bta

Plüsche
in Seide . Mohär , Astrachan , t elegante
Damen- Paletots en ir on

Mir M. lü . —) 10 . —, ZÜ —

Tocblager Koch & Seeland G. m. b . h -

Certmiltfiiistr . 20-21 B? i " ßb,r "
Patrlklrch *

Häven L « ölet ) '
ftrtitt davon A nzup «/ . F»lttnt

- vdt Mtst , tchuk . JaatrL Ztuilm
von 25 Mark an. Moritz Lzbani ,

Ktm* Prommadt H. iL fSfodA. BUnJ
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